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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Berl; Preußen. 

Aſten lin, den 23. Auguſt. Wie aus Tegernſee vom 
jetzt wiemeldet wird, machen Se. Majeſtät der König 

20 er mit vieler Rüſtigkeit weitere Fußpromenaden. 
enen ſowohl als am Alſten machten Ihre Maje⸗ 
er König und die Königin einen Ausflug 
h erkauft Bade Kreuth, woſelbſt Ihre Majeſtäten in der 
Ir d halle mehrere Einkäufe nach der Auswahl Sr. Ma⸗ 
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Königs machten, Allerhöchſtwelcher in herablaſſend⸗ 
das umſtehende Publitum begrüßte. Dem Ver⸗ 
er Masch werden bereits Vorkehrungen zur Rückreiſe 
utunft Meitäten für Ende dieſes Monats getroffen; die 
attfi Ibrer Majeſtäten ſoll zu Potsdam den 2. Septbr. 
e 
An, den 22. Auguſt. Bei dem vorgeſtern ſtattge⸗ 
heran Befüche der Königin von England in Berlin hatte 
Mengen dermeiter die Ehre, von Sr. Königlichen Hoheit dem 
m nigin — Preußen der Königin vorgeſtellt zu werden. Die 
ein gude N&erte dem Bürgermeiſter, daß ſie ſich hier unge⸗ 
ich fühle, weil ſie wahrgenommen habe, mit welcher 
Hingebung Jedermann dem Königshauſe und ihrer 
gethan ſei. Eine wahre Herzensfreude ſei es ihr 
als ſie von dem herzlichen Empfange gehört, den 
erlin ihrer Tochter bei deren Einzuge bereitet habe. 
uc Theiln hochbeglückt fühle ſie ſich über die ſchönen Zeichen 
ne undahme, welche die Bewohner Berlins bei jedem Be⸗ 
vüpliche Yupeden hätten, den dieſelbe der Stadt mache. Dieſe 
bet und ufnahme von Seiten der Stadt habe fie tief ge: 
418 hier zu nie werde ſie die glücllichen Tage vergeſſen, welche 
deni liche verleben die Freude habe. — Hierauf hatte Ihre 
90. Bürge Hoheit die Frau Eren von Preußen die Gnade, 
ahl pomeſſter Naunyn Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz⸗ 
5 f Fuſtellen. — Bei dem Beſuch des Neuen Muſeum 
3 amm die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften durch 
5 eichen Räume deſſelben, geleitet durch die Direc: 
. annzelnen Abtheilungen. Zunächſt wurde die ägyp⸗ 
lung, die eihnographische Sammlung, die griechiſche 
9, die Kaulbachſchen Wandgemälde und die Kartons 


deſſelben Meiſters, die Kunſtkammer und ſchließlich das Kup⸗ 
ferſtichkabinet in Augenſchein genommen. Am 20. Mittags 
begaben ſich die Königin von England, Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Prinz⸗Gemahl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm, ſo wie die übrigen Mitglieder des 0 
Hauſes nach Schloß Glienicke und nahmen daſelbſt bei 
Ihren Königlichen ke So dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl das Dejeuner ein. Abends fand im Schloſſe 
Babelsberg das Diner ſtatt. 5 
Ueber den ferneren Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria auf Schloß Babelsberg wird mitgetheilt, daß 
die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften am 21. in Glienicke 
bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Carl frühſtückten und 
den Tag ſodann auf Schloß Babelsberg im Familienkreiſe 
ubrachten. Nach einer abendlichen Spazierfahrt fand die 
Tafel um 8 Uhr ſtatt, zu welcher Gäſte geladen waren. 
Abends nach 9 Uhr langten J. J. K.K. H. H. der Großher⸗ 
zog und die Großherzogin von Baden zu Berlin an. 
Am Sonntage d. 22. früh um 11 Uhr fand im runden 
Saale des Schloſſes Engliſcher Gottesdienſt unter Mitwir⸗ 
kung der Domchorſänger ſtatt. Die Allerhöchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nahmen daran Theil und verbrachten . 
dann den Tag im Familienkreiſe. Des Abends um 8 Uhr, 
nach einer Spazierfahrt, vereinigten ſie ſich zur Tafel, wo⸗ 
zu alle anweſenden Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
geladen waren. Am 23, Montags, trafen Vormittags nach 
„11 Uhr Ihre Majeftät die Königin von England in 
Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Gemahls und 
Ihrer Königlichen Hoheit des Prinzen und der Frau Prin⸗ 
eſſin von Preußen und des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
abelsberg in Berlin ein, um eine Fahrt durch die Stadt 
de machen und gelangten von derſelben um 1 Uhr nach Bas 
elsberg zurück; blos Se. Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen verblieb bis Abends 7 Uhr in der Stadt. 
Berlin, den 22. Aug. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 15. Juli 1858 iſt beſtimmt worden, daß von jetzt ab 
den mit dem eiſernen Kreuz beliehenen Unteroffizieren { 
in den Invalidenhäuſern und Invalidenkompagnieen die 
Gehaltskompetenz der überzähligen Feldwebel bei den Pro 


(ad. Jahrgang. Nu. 60 


Der 1 8 — RER * * 


2 — 
er e 


n 
Er BER. EEE 


’ vinzial⸗Invalidenkompagnieen gewährt werden darf, ſo lange 
und jo weit der Loͤhnungsetat jener Inſtitute in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit hierzu die Mittel darbietet. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 21. Auguſt. Fürſt Metternich 
iſt geſtern Abend in Begleitung ſeines ne eit Sohnes hier 
eingetroffen und hat heute Vormittag ſeine Reiſe nach Schloß 
Johannisberg weiter fortgeſetzt. Am Bahnhofe wurde 
der greiſe Fürſt von ſeiner hier weilenden Tochter, der Gräfin 
Zichy, und dem öſterreichiſchen Geſandtſchaftsperſonal em: 
pfangen. 
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OGeſter reich. 

Wien, den 22. Auguſt. Geſtern Abend 10½ Uhr iſt die 
Kaiſerin in Laxenburg von einem Kron⸗Prinzen glück⸗ 
lich entbunden worden, Allerhöchſtdieſelben und der neuge⸗ 
borne Prinz befinden ſich den Umſtänden entſprechend wohl. 
101 Kanonenſchüſſe verkündeten den Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt dies Beide Ereigniß. Die Taufe wird Morgen Nach: 
mittag in Laxenburg ſtattfinden. 

Wien, den 23. Auguſt. Der Kronprinz erhielt bei der 

eute um 2 Uhr in Laxenburg ſtattgeſundenen Taufe die 

amen Rudolf Franz Karl Joſef. Durch kaiſerlichen 
Erlaß wurde der neugeborene Prinz zum Oberſt, Inhaber 
des Igten Infanterieregiments ernannt. — Die hieſige evan⸗ 
zuge Geiſtlichkeit beabſichtigt, einen „Zweigverein der 
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ſtav⸗Adolfs⸗ Stiftung“ für Oeſterreich zu gründen und 
at bereits die erforderlichen Schritte gethan. Es handelt 
ich dabei hauptſächlich um die Beſeitigung derjenigen Be⸗ 
ränkung, unter welcher ſchon im Jahre 1851 den öſterrei⸗ 
chiſchen Gemeinden eine Theilnahme an der gedachten Stif⸗ 
tung erlaubt wurde, eine Beſchränkung, wonach die Gelder 
aus Oeſterreich für die Zwecke des Guſtav-Adolfs-Vereins 
dieſem nicht im Wege der Gemeinden durch Sammlungen 
und Kirchenkollekten, ſondern nur durch Vermittelung des 
Konſiſtoriums und der Behörden zufließen konnten. 
Im Monat Juni d. J. wurde dem Erzbiſchofe von Wien 
und den böhmiſchen Biſchöfen ein von 507 katholiſchen Prie⸗ 
ſtern unterſchriebenes Promemoria, betreffend die 
höchſt ungünſtige Lage der Kuratgeiſtlichkeit und das drin⸗ 
ende Bedürfniß einer Verbeſſerung dieſer Lage, übergeben. 
ie Unterzeichneten ſagen in dem Promemoria: „Es giebt 
nur noch eine Scheinreligion und die Kirchenzucht iſt nur 
noch eine Scheinmacht. Die Religion iſt zum Gegenſtande 
des allgemeinen Spottes geworden. Der Unwille über die 
2 mittelalterlichen, nicht mehr anwendbaren Verordnungen der 
Kirche wird immer allgemeiner und lauter. Man bringt das 
Volk am leichteſten um die Religion, wenn man die Diener 
derſelben verhaſſt und verächtlich macht. Die niedere Geiſt⸗ 
lichkeit, deren fixes Gehalt in den meiſten Fällen das eines 
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friſtet ihr kümmerliches Daſein von einem geringen Antheil 
an der Stolgebühr, zu der die arme Volksklaſſe am meiſten 
N beiſteuern muß. Durch die Erhebung dieſer Steuer erſcheint' 

der Prieſter als ein Bedrücker der Armuth und die Religion 
als eine verhaſſte Bürde. Wäre die niedere Geiſtlichkeit aus 
den Einkünften jener Klöſter, deren Bewohner unbeſchäftigt 
‚find und die man aufheben ſollte, auskömmlich beſoldet, jo 
würde dem arbeitenden Prieſter ſein hartes Loos erleichtert 
und den Feinden der Religion und der ſtaatlichen Ordnung 
ein wichtiges Mittel der Volksverführung entriſſen. Den 
Todesſtoß hat aber das Anſehen der Prieſter dadurch erhal⸗ 
ten, daß man je allgemein ihre Moralität in Zweifel zieht. 
Niemand glaubt mehr an die moraliſche Reinheit eines Prie⸗ 


Kutſchers nicht erreicht (zwiſchen 20 und 50 Fl. jährlich), 


ſters. Es giebt keinen Prieſter, der nicht zum Geſpötte 2 
Erwachſenen und an der Jugend diente. Man glaubt ni 
an die Sittenreinheit des Prieſters, weil ihm die ordentli 
Ehe unmöglich gemacht wird. Die ſittliche Auflöfung WI 
in allen Ständen immer allgemeiner, weil man die graf 
rende Unzucht mit dem N unmoraliſchen Yel 
der Prieſter entſchuldigt. Das Wort Gottes iſt in ſeil 
Verkündern gefeſſelt. Kommen nicht bald die nöthigen % 
formen, jo iſt die Religion der Verachtung, die Hierarch 
dem Sturze und der Staat unendlichen Wirren preisgegebl 
denn die beabſichtigte Folge der Irreligſoſität iſt politisch 
und kirchlicher Umſturz.“ 

Wien, den 24. Auguſt. Dem neugebornen Erzherze 
als Kronprinzen, hat der Kaiſer nach der herkömmliche 
Weiſe den Orden des goldenen Vließes verliehen. — NE 
der „Wiener Zeitung“ hatte das an den Erzbiſchiſchof . 
Wien überſchickte Promemoria zwar die Unterſchrit „507 8 
tholiſche Prieſter,“ aber keine Namen. — Der Wiener © 
meinderath hat beſchloſſen, den mittelloſen Eltern derjenich 
ehelichen Kinder, welche am 21. Auguſt d. J. geb 
wurden, ein Taufgeſchenk von 400 Fl. perabfolgen Kr 
fämmtlihen Armenpfründnern in⸗ und außerhalb der 2% 
ſorgungshäuſer, deren Zahl 17000 beträgt, jedem ei 
Gulden zukommen zu laſſen. 


Franhreic. 3 

Paris, den 20. Auguſt. Der Kaiſer iſt geftern in Re. 
nes eingetroffen. In der daſelbſt gehaltenen Rede Air 
derſelbe: Pflicht und Sympathie hätten ihn nach der 9 
tagne geführt. Aus Sympathie befinde er ſich inmitten % 
bretagniſchen Volkes, das vor allen monarchiſch und kalig“ 
liſch geſinnt und ein Land der Soldaten ſei. Frankie 
wolle eine ſtabile, aufgeklärte und gerechte . 16 
indem ſie rechtſchaffene Leute zu ſich ruft, durch Einig eit“ 
Innern ſtark genug ſei, um auch im Rathe Europas ge 


tet zu werden. g 5 0 
Bei dem Einzuge des Kah 
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Paris, den 20. Auguſt. 
und der Kaiſerin in Rennes erwartete der Biſchof "4 
Rennes, umgeben von 800 Klerikern, die Maſeſtäten 
der Pforte der Kathedrale. Der Kaiſer verkündete in ein 
Erwiederung auf die Anrede des Biſchofs dieſem die Erben 
des Bisthums Rennes zu einem Erzbisthum an. Die TE 
eiſterung der Einwohner von Rennes bei dem Einzuge 
tajeftäten war unbeſchreiblich. 7 gert 

Paris, den 22. Auguſt. Der Kaiſer und die Kais 0 
find geſtern Abend in St. Cloud augekommen. — Der 
niteur enthält eine Note, worin mitgetheilt wird, daß 
Frage wegen der Don aumündungen allerdings y 
nicht gelöft, auch die Don auſchifffahrtsakte vou 
Konferenz nicht genehmigt worden ſei; da es ſich ie 
aber nur um materielle Hinderniſſe handle, jo konne sl 
Werk des pariſer Friedensvertrages als vollendet betraa 
werden. — Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin durch 
Bretagne glich einem ununterbrochenen Triumphzuge. 
Inſpektor der Akademie zu Rennes empfahl der, Kaiſer, i 
der Jugend ſtarke und religiöfe Männer zu erziehen. gt 
weit von St. Brieuc hielt der Kaiſer an, um den Uebune 
der Reiter sugujeben, die mit den Pferden des Landes 
Hecken und Gräben ſetzten. Ueberall drängten ſich Ba 
und Bäuerinnen an den Wagen und erkundigten ſich ii 
dem Befinden des kaiſerlichen Prinzen. Der Zuſam meat 
der Landbevölkerung war ganz auſſerordentlich; die Ine 
auf 20 Stunden in der Runde waren von ihren Bewon 
05 worden. In St. Mals erſchien eine Deputation 
ger Mädchen aus Cancale, welche der Kaiſerin einen 
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Henn auheln, gebieten Blumen verzierten Korb mit Au: 


mit Bus, den 22. Auguft. Berichte aus Marſeille erklären 
nua eſtimmtheit, daß auf einem aus der Levante und Ge⸗ 
je, angekommenen Segelſchiffe ein Peſtfall vorgekommen 
* us Toulon entwichen am 19. Auguſt 12 Galeeren⸗ 
Ser „ge. Dieſelben benutzten einen Sturm, um auf offener 
auf 55 entkommen. Sie befanden ſich, als derſelbe begann, 


er Rhede in einer Barke und knebelten den Wächter. 


als „Nser der Barke ſprang ins Waſſer und machte Lärm, 

Sat; ans Land kam. Am folgenden Tage wurden die 12 

wied inge bei Giens, wo ſie ans Land geſtiegen waren, 

felbſt r ſeſtgenommen. — Aus Br wird gemeldet, daß da⸗ 

ange die kunft zweier ruſſiſcher Geſchwader aus Kronſtadt 

daß zeigt wurden, das eine iſt nach dem Mittelmeere und 
andere nach dem ſtillen Ocean beſtimmt. 


N DEREN 
di ter Apel, den 5. Auguſt. Außer den 7 Hauptangeſchul⸗ 
auf n im Ponza⸗Sapri⸗Prozeß, bei welchen die Todesſtrafe 
milder Wege der Gnade in 20: und 30jährige Kettenſtrafe 
25 rt worden iſt, haben 11 Angeklagte 30 und 52 andere 
arre 3 zuerkannt erhalten. Einer iſt zu 8jährigem Feſtungs⸗ 
den. "sel zu 5, 27 zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt wor: 
von 4 Dei 89 tritt die Relegation, der fie ſich durch die Flucht 
ſind — Inſel Ponza entzogen hatten, wieder in Kraft. 58 
reigeſprochen worden. 


„ Grosbrisannien und Irland 


Fragond on. den 18. zen Seit der Anweſenheit der 
Cate Pur in Kilkenny hört man nur wenig von Gewalt: 
rohr An den Straßenecken findet man oft des Morgens 
die Bacefe angeſchlagen und in Callan drang der Pöbel in 
| Aubeit derladen und verlangte Brot. — Die Kohlengruben⸗ 
ſich 5 2 in Staffordſhire feiern ſeit einiger Zeit; ſie beklagen 
alten gugsweiſe über die Tyrannei der Mittelsmänner und 
ver lrtwährend Meetings, bei denen fie einander zur Aus: 
daß die Ruthigen. Im übrigen verhalten fte ſich ruhig, fo 
Lond olizei teinen Anlaß zum Einſchreiten findet. 
darf won den 19. Auguſt. Am Serpentinfluſſe im Hy⸗ 
g ab urde kürzlich eine mitternächtliche Kavalleriemuſte⸗ 
arkerabgehalten, um mit einem neuen tragbaren und ſehr 
tun Beleuchtungsmittel Verſuche anzuſtellen. Die Be⸗ 
die auf die Reitergruppen und die Böte im Waſ⸗ 
bis 600 Ellen fiel, brachte einen außerordentli⸗ 
inet hervor. — In Chatam wurden neulich wieder 
enen Ile zur Vergleichung der Eniſieldbüchſe mit der ge⸗ 
Vote ankaſtermuskete angeſtellt, wobei letztere den Sieg 
is 0. — Das Oſtindiſche Haus miethet Transportſchifſe, 
je zum 7. September 3000 Mann Kavallerie und In⸗ 
iandch Indien einzuſchiffen. — Der engliſche Konſul 
mbigue hat ſich genöthigt geſehen, ſeinen en zu 
die Stlavereipartei in jener portugieſiſchen Be: 
te ihn beinahe in ſeiner eigenen Wohnung geſteinigt. 
d N, den 24. Auguſt. Die von der Königin von 
N atlanti den Praͤſidenten der vereinigten Staaten durch 
Kin 85 Telegraphen überſchickte Depeſche war fol: 


r 


t hre. Majeſtät ſei überzeugt, daß der Prä⸗ 
1 5 el Br fie jelbit, auf das ſehnlichſte wünſche, daß dieſes 
en Son neues Band zwiſchen beiden Nationen werde, de: 


dmpatbi * 5 Re 
K ien auf gegenſeitigen Intereſſen und gegenſei⸗ 
Ln bafirt ſind. Der halfen erwiederte! Das 
i Heben daß beitragen, die Religion, die Elvilſaſon, 
chten die Herkſchaft der Geſete weiter zu verbrei: 

en ſich demzufolge auch alle chriſtlichen Länder 

um die Neutralität des atlantiſchen Telegraphen 
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und die Unverletzlichkeit ſeiner Mittheilungen ſelbſt in Kriegs: 
1 55 zu erklären. — Der Lordmayor von London und der 

ürgermeiſter von Newyork haben Gratulationen durch den 
atlantiſchen Telegraphen gewechſelt. — Geſtern hat auf der 
Orford⸗Worcheſter Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß zweier Ver⸗ 
gnügungszüge ſtattgefunden, wodurch 9 Perſonen getödtet 
und viele andere 1 —— verwundet worden ſind. — Von 


dem Befehlshaber der arktiſchen Expedition ſind Nachrichten 


eingegangen, nach welchen er, vergangenes Jahr im nörd⸗ 
lichen Eismeer angekommen ſei, den Winter über im Eiſe 
zugebracht habe und jetzt die Aufſuchung der frankliniſchen 
Schiffe fortſetze.— Bridgetown, die Hauptſtadt der Inſel 
Barbados, iſt am 20. Juli abgebrannt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 14. Auguſt. In allen Theilen des 
Kaukaſus hat feit Mitte Mai der Kampf begonnen. Auf 
dem Landwege von Anapa über das ehemalige Fort 
jewski wurden Verſtärkungen der neuen Feſtung Konſtanti⸗ 
nowsk zugeführt. Nach Nowotroitzkt, wo Schmuͤgglerſchiffe 


verkehren, wurde ein Detaſchement h cee ie 
iffe 


Schiffe geſchickt. Die Landung gelang; 2 Schmugglerii 


wurden verbrannt und ein drittes ins Schlepptau genom⸗ 


men. Dem Adagumſchen Detaſchement gelang es 3 feind⸗ 
liche Auls zu zerſtören. Die Bergvölker unter Seſer Bai 
Sanoko und ſeinem Sohne Karabatyr machten am 11. Juni 
einen verzweifelten Angriff, wurden aber zurückgeſchlagen. 
Das Corps an der kleinen Laba zerſtörte einen Aul der 
Schahgirei. 


abſchneiden. Es wurde mit großer Erbitterung gekämpft. 


Die Ruſſen hatten an Todten 1 Offizier und 52 Mann und 2 


an Verwundeten 6 Offiziere und 70 Mann. Am 3. Juni 
gelang den Bergpölkern ein Ueberfall auf die Koſakenſtation 
Nadeſchinsk, wobei ſie eine Heerde und die Pferde der Be⸗ 
ſatzung wegtrieben. 3 i 
tavia nach Gumbet und Andi ſtark befeſtigen laſſen, Baron 
Wrangel hat aber dieſe Verſchanzungen zerſtören laſſen. Bald 
darauf ließ Schamyl die andiſchen Thore wieder befejtigen. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 


22. Auguſt die Reiſe durch das Reich über Twer und Mos⸗ 


kau nach Warſchau angetreten. 
Petersburg, den 20. Auguſt. 
Kronſtadt und Helſingstors iſt nunmehr auch in Riga die 
Cholera aufgetreten. — Aus dem Kaukaſus wird 
tet, daß Swanetien als vollkommen pacificirt zu betrachten 
iſt, indem keine Feindſeligkeiten, ſondern höchſtens kleine 


Räubereien vorkommen. General Malikoff rückte im Mai 


mit einem Truppenkommando in Tſebeldg ein und baute ei⸗ 
nige Werſt von der ehemaligen Feſtung Maramba eine kleine 


Feſtung, in welcher die oberſte Verwaltungsbehörde, das 5 


olksgericht und eine kleine Garniſon untergebracht wurden. 
Die Einwohner empfingen die Ruſſen mit ſreundſchaftlchen 
Geſinnungen. Im Thale des Fluſſes Ingur arbeiten zwei 


Kolonnen an einer Straße. Hierdurch iſt eine neue Straße 


quer durch den Kaukaſus gebahnt. 


Durch einen Vertrag Rußlands mit China iſt das linte 


A murufer als Grenze zwiſchen Rußland und China feſt⸗ 
geſetzt und das ganze Amurgebiet an Rußland abgetreten 
worden. Die Ruſſen hatten daſſelbe ſchon früher beſetzt und 
ee anzulegen und Feſtungswerke zu bauen be⸗ 
gonnen. General Murawieff hat dieſen Vertrag unter⸗ 
eichnet und der Kourier, der dieſe Nachricht nach Peters⸗ 
urg brachte, hat die Reiſe von China zu 

zurückgelegt. 8 * 5: 
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( _ Erbittert darüber ſammelten fich die Bergvölker 
in großen Schaaren und wollten den Ruſſen den Rückzug 


Außer Petersburg, 


erich⸗ 3 


ande in 50 Tagen 


Schamyl hatte die Wege von Sala⸗ 


einem Examen unterwerfen. 


2 Koli 


rend des Kurbanbairam Verhaftungen ſtattgefunden. 
reiche Patrouillen durchzogen die Stadt und die ſonſt gehräuch⸗ 
lichen Prozeſſionen wurden ganz unterſagt oder auf einzelne 

anxabiſche Stadtviertel beſchränkt. Einzelne Ausbrüche wur: 


ek a Ber ar 


BER TERSET, 
Konſtantinopel, den 14. Auguſt. Außer der Armee 
von 30000 Mann, die bereits in der Herzegowina und in 
Albanien gelagert iſt, wird auch unter dem Kommando des 
50 Muſta Paſcha noch ein Corps auf der Ebene von Koſ⸗ 
owo zuſammengezogen. Auch wird die Reſerve (Redit) im 
anzen Reiche unter die Fahnen gerufen. Zwei Kriegsſchiffe 
ollen nach der dalmatiſchen Küſte abgehen, um den kleinen 
Hafen von Spizza in nautiſcher und militäriſcher Beziehung 
genau zu unterſuchen. In allen Werkſtätten des Arſenals 
und der Geſchützgjeßerei von Topehane herrſcht viel Regſam⸗ 
keit. Auf dem Artillerieplatze von Topehane lagern mehr 
als 800 ganz neu gegoſſene Geſchütze. Dabei ſind aber alle 
Kaſſen leer und die Lieferungen werden mit Anweiſungen 


bezahlt, die im glücklichſten Falle mit 60 bis 80 Prozent bei 


den armeniſchen Wechſelbanquiers verwerthet werden können. 
Der Lieferant muß daher ſeine Preiſe und Rechnungen für 
jede türkiſche Gouvernementskaſſe ſo hoch anſetzen, daß er 


durch jenen Zahlungsmodus nicht zu Schaden kommt. — 


Aus Aleppo wird gemeldet, daß die Nachrichten aus Can⸗ 
dia und Jedda dort eine dumpfe Aufregung hervorbrachten. 


Beunruhigende Gerüchte verbreiteten ſich, die Türken bewaff⸗ 


neten ſich und es fehlte nicht an Hetzereien. Doch gelang 
es der Energie Kiamily Paſchas die Gemüther zu beſchwich⸗ 
tigen. Einige beſonders vorlaute Unxuhſtifter, ſowohl unter 
den Türken als Chriſten, wurden verhaftet und der Waffen⸗ 
verkauf verboten. £ 5 
Konſtantinopel, den 14. Auguſt. Lord Stratford 
de Redeliffe, der ehemalige langjährige britiſche Geſandte bei 
der Pforte, iſt hier angekommen und hat dem Sultan ſeine 


Aufwartung gemacht. — Um die Armee von vielen fremden 


unfähigen Offizieren, welche die Revolution hierher verſchla⸗ 
gen hat, zu ſäubern, ſollen alle Polen, Ungarn u. ſ. w. ſich 

n. Viele Aerzte haben vor 75 — 
Anſtellung erhalten und ſind nach den Provinzen zur Rekru⸗ 
lenaushebung beordert worden. — Auf dem Gebiete der Ge⸗ 
ſetzgebung iſt inſofern ein Fortſchritt geſchehen, als die Geſetze 
über das Eigenthum durch eine zu dieſem Zweck eigens nie⸗ 
dergeſetzte Kommiſſion kodificirt worden ſind; das Erbrecht 


wurde bei dieſem Anlaß erweitert und manche andere Modi⸗ 


fikation eingeführt. Der Sultan ſanctionirte das Werk. 
Bosnien. Großes Auſſehen erregt der Tod des griechi— 


ſchen Erzbiſchofs Dionyſius, der den Generalgouverneur der 


Provinz, Kiani Paſcha, auf deſſen Wunſch nach dem Schau⸗ 

latze der en begleitete und nachdem er die Hälfte des 
eges zurückgelegt hatte, nach einer Mahlzeit, von heftiger 
k befallen, ſtarb. 


Negüpten. 
Alexandrien, den 5. Auguſt. In Kairo eg. 
abl: 


den ſofort beſtraft. Am zweiten Tage des Feſtes fuhr ein 


* 
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Araber bei dem ruſſiſchen Generalkonſulat vorbei und feuerte 
nach der Flagge deſſelben einen Piſtolenſchuß ab. Er wurde 
ſofort ergriffen und noch an demſelben Tage 6 Monate auf 
die Galeeren geſchickt. Der arabiſche Diener eines chriſtli⸗ 
chen Kaufmanns erwiederte der Frau deſſelben auf einen ihm 
gegebenen Befehl: „Was willſt Du, Chriſtin? In 24 Stun⸗ 


2 den ſind Euch allen die Köpfe abgeſchnitten.“ Auf die An⸗ 
Er des Mannes wurde der Araber eingezogen und lebens: 


änglich auf die Galeeren geſchickt. Am Tage vor Anfang 


des Feſtes wurden 5 Scheichs auf der Citadelle hingerichtet 
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und der Polizeidirettor, der ſich nicht energiſch bewieſe 
wurde abgeſetzt. Hierbei iſt nicht außer Acht zu laſſen, d 
die Mehrzahl der Bewohner Aegyptens Araber, der Her 
ſcher und die höheren Beamten aber Türken find und v 
jenen wegen ihrer Tyrannei auf das Bitterſte gehaſſt werde 


Nord - Nmeriſt a. 
Newyork, den 7. Auguſt. Der Enthuſiasmus über d 
Gelingen des Unternehmens, welches die alte und die nei 
Welt enger aneinander ſchließt, iſt außerordentlich und in d 
ganzen Union allgemein. Von allen Seiten gehen Nachrie 
ten ein von Freudenbezeugungen und Feſtfeiern. In Bo 
wurden zu Ehren des atlantiſchen Telegraph⸗Unternehmes 
100 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die Mittagsſtunde wu 
daſelbſt am 6. Auguſt auf ein durch den Telegraphen geh 
benes Zeichen von allen mit dem Feuerlärm⸗Telegraphen " 
Verbindung ſtehenden Glocken zugleich angeſchlagen, un 
leich darauf ſchlugen alle Kirchenglocken zu Ehren des! 
antiſchen Kabels an. 0 
Nach den neueſten Nachrichten aus Utah herrſcht in jene 
Territorium vollkommene Ruhe und die Generale der Er 
ditionstruppen ſtanden in hoher Gunſt bei den Mar mt 
nen. Keinem Soldaten vom Heere des Generals Johnſtel 
war es erlaubt, die Stadt am Salzſee zu betreten, und , 
Truppen hatten gemeſſenen Befehl, den Marmonen in kein | 
Weiſe etwas zu Leide zu thun. Die Friedenskommiſſal 
waren nach Washington abgegangen. | 


Aſien. 1 
Perſien. Der verſtorbene Erbprinz Mohamed Kha 
Khan Emir Nizam war 12 Jahr alt und erſt im ver 
Oktober feierlich zum Thronerben Perſiens erklärt worde 
Er war außerdem Großmeiſter der Artillerie und Kommet 
dant en chef der Armeen des Reichs. Er berechtigte n 
den ſchönſten Erwartungen, als ihn eine Gehirnentzündug 
hinraffte. Die Leiche, welche proviſoriſch im Chah Abbe 
Azim, einer Art muſelmänniſchen Kloſters in der Nähe 
Teheran, beigeſetzt wurde, ſoll nach Khoulm, einer S de 
in Turkeſtan, gebracht werden, wo die Begräbnißſtätte“ 
Fürſten der Dynaſtie der Kadjars iſt. aul 
Oſtindien. Laut Berichten aus Bombay vom 19. I 
hatte Nena Sahib die Richtung nach Nivel eingeſchlaſſ 
Campbell und Canning befanden ſich noch immer in Ng 
habad. In Kaſchmir herrſcht eine gewiſſe Aufregung en 
in der Provinz Behar ſah es ſehr unruhig aus. Im 5 
ſchab war die Ruhe nicht geſtört worden; doch hatte I; 
in Kavallerieregimenter aufgelöſt und zwei Sipahis W! 
ae worden. Die Kriegsoperationen find ＋ 10 
Jahreszeit und der Unzulänglichkeit der engliſchen Tru 
für jetzt eingeſtellt. Die Rebellen verbreiten ſich über g 
Süden und richten große Verwüſtungen an. Die Probi 
Behaz iſt voller Aufruhr. In Oude organiſiren ſich die 
bellen. Die Sterblichkeit iſt groß; Krankenpflege und (ag 
licher Dienft iſt wenig vorhanden. Die Truppen beklaßt 
ſich laut und viele Offiziere verlaſſen den Dienſt. A 
„Die Begum hat eine Streitmacht, die aus 7000 Lune 
flinten, 3000 Sipoys, 2500 Nudſchebs und 1400 Reitern vn 
Kanonen beſteht. Sie ſucht ſich auf alle Weiſe zu verjtättnn 
Der Khan von Barelly hat alle jeine Anhänger verloren un 
ſteckt in großer Noth in Baraiteſteh. Mana Singh wir 
Befehl der Begum vom Nawab von Fyzabad belagert. 
tiſche Truppen find zu feinem Erſatz abgegangen. Nana 
ib befand ſich am 12. Juni in Nanpara, 120 angle 
en nordöftlich von Luckno an der Grenze von 60 
1000 Reitern, faft lauter Maratten, und 40 oder 


? 


3 ße 


Nufanterie. 
nterie 


a 
anj 


Beni Wahdo ſteht mit 2000 Reitern, 6000 Mann 

ird und 9 Kanonen in Simri, ſüdöſtlich von Luckno. 
- Schah don Delhi und Lukker Schah flohen mit einer 
8 alichen Rebellenmaſſe in Sundi⸗Lah. Das ganze Gan⸗ 


Doab iſt beruhigt. Ein Feldzug gegen die zerſtreuten 
lend lenbaufen zwiſchen Nepal und Aud muß bis zur küh⸗ 
Jahreszeit verſchoben bleiben. 
den in a. Bei der viertägigen Stromfahrt der drei engli⸗ 
dns Kanonenboote, die am 22. Mai nach Tientfin begann, 
in B Seemeilen oberhalb der Peihomündung liegt, lief 
blieb Dot 32 Mal auf, das zweite noch öfter und das dritte 
nit Mal ſitzen. Um nicht durch die Dſchunken abge⸗ 
die übn zu werden, wurden mehrere in Brand geſteckt und 
ordrinigen entflohen. Die Einnahme der Forts und das 
ind ingen der Verbündeten bis Tientſin hat bei Hofe keinen 
ſo d ck machen können, da die offiziellen Berichte die Sache 
gen Aphellt haben: „Die Schiffe der Barbaren griffen am 
Aber age die Forts an; hierbei gingen Viele zu Grunde. 
der während der Nacht erhob ſich ein furchtbarer Sturm, 
des Ye einer Springfluth zuſammentraf, wodurch die Ufer 
fel eiho überſchwemmt und die Forts raſirt wurden. In 
en davon haben die Barbarenſchiffe in den Peiho einlau⸗ 
Die nobis Tientſin vordringen können.“ 
Aus e neueſte Nachricht aus China wird von St. Petersburg 
Tonnen Meldet, Es iſt nicht allein ein Vertrag mit Rußland, 
en — auch mit England, Frankreich und Amerika abgeſchloſ⸗ 
ebung den, die chineſiſchen Häfen werden geöffnet, die freie 
ſezun 8 der chriſtlichen Religion iſt zugelaſſen, ebenſo die Ein: 
von 1 von Konſulaten, und wenn es Noth thut, die Sendung 
träge omatiicen Agenten nach . Durch dieſe Ver⸗ 


= China dem allgemeinen Verkehr geöffnet. 


Dermifchte Nachrichten. 


be Breslau zeigt ſich eine Athletin, eine junge Dame, 


Pfund wiegt. Man hat ihr den Namen „Hyppo⸗ 
t Dobben; Fräulein. Hyppolyta iſt 18 Jahr alt, aus 
ee Michelau im Kreiſe Brieg gebürtig, koloſſal, 
Fe har enmäßig gebaut. Sie macht ihren erſten Ausflug. 
ihre üb ‚eme Schweſter, die ebenſo ſtark, aber kleiner iſt, 
der Se Geihmilter und die Eltern find von gewöhn⸗ 
1 Shoe Auguſt Nachmittags warf ſich in der Gegend von 
Nenſch org bei Ankunft des potsdamer Lokalzuges ein junger 
| N nicht die Schienen. Der Lokomotivführer konnte den 
Ide an bruahr zum Stehen bringen. Der an der Lokomo⸗ 
* ur rachte Bahnräumer erfaßte den jungen Menſchen, 
and, eine Strecke Weges mit fort und als der Zug ftill: 
h ft and man nur noch einen Fleiſchklumpen vor. Der 
dend. * — war ein 16 Jahr alter Lehrling aus Schöne⸗ 
Hunt — Motiv zum Selbſtmorde iſt noch nichts 

n uU. 
Ga Nacht zum 16, Auguſt zog ein ſchweres Gewitter 
leich ve Der Blitz ſchlug in ein Haus, ohne zu zünden. 
nen ſich ber Blib durch mehrere Zimmer, in denen 10 Per⸗ 
fein Anden, und über die Betten dreier ſchlafender 
worden Weg genommen hat, ſo iſt doch Niemand ver⸗ 
e Gerz e die Kinder ſind nicht einmal aufgewacht. 
dal bezitter ſchlug in den Thurm der Kirche zu Ro: 
che aeg delſchwert und Thurm und Kirche wurden 
ag gut kamen Mittags in der größten Hitze zwei 
dom dritten Bataillon des 22jten Pa 

auf dem Marſche zum Manöver in 


* 


ünſter⸗ mehr durch 


berg an. Sie hatten viele Marodeurs und einen Kranken, 
der Abends im Lazareth ſtarb. Ein andrer war in Fache 
der großen Hitze in Bärwalde geſtorben und wurde als Leiche 
nach Münſterberg gebracht. 

Der Betrug des Poſt⸗Expedienten Waſſerlein hat, ſo origi⸗ 
nell und frech derſelbe auch immerhin erſcheinen mag, doch 
bereits ähnliche Vorgänger gehabt. Vor etwa 7 Jahren, jo 
berichtet der „Publiziſt“, wurde einem Kämmerer die ganze 
Kämmerei⸗Kaſſe abgeſchwindelt. Der Betrüger gab ebenfalls 
vor, von der betreffenden Regierung mit der Reviſion der 
Kämmerei⸗Kaſſe beauftragt zu fein und zeigte auch ein da⸗ 
rauf bezügliches, natürlich gefälſchtes Kommiſſorium vor. 
Bei der Reviſion ging er mit vollſtändiger Sachkenntniß und 
unter Beobachtung der geſetzlichen Förmlichkeiten vor. Er 
zog dabei ſogar den Bürgermeiſter des Orts zu, hatte bei 
ſeinem Betruge aber um ſo leichteres Spiel, als der Käm⸗ 
merer, was er wahrſcheinlich gewußt oder doch vermuthet 
hatte, in der That Defekte bis auf Höhe von circa 4000 Thlr. 
gemacht hatte. Dieſe Defekte wurden ordnungsmäßig feſtge⸗ 
ſtellt, er ließ fie von dem Kämmerer zu Protokoll ausdrück⸗ 
lich anerkennen, nahm hiernächſt aber die ganzen Baarbe⸗ 
ſtände der Kämmerei⸗Kaſſe, beſtehend aus einigen 20,000 Thlr., 
unter dem Vorgeben, daß das Geld bei dem Kämmerer und 
Bürgermeiſter nicht mehr ſicher ſei, gegen Quittung in Be⸗ 
ſchlag, ſtellte Beide unter polizeiliche Auſſicht und verſchwand 
ſodann. Es verging einige Zeit, ehe man überhaupt wußte, 


daß ein Betrug verübt worden und dieſe Zeit wurde von dem 


Betrüger ſchlauer benutzt, als es in dem Waſſerlein'ſchen 
Fall geſchehen, denn der Menſch iſt damals glücklich entkom⸗ 
men und bis auf den heutigen Tag nicht entdeckt worden. 
Der Fall wurde zur Warnung anderer durch Cirkular⸗Reſkript 
der betreffenden 1 zur Kenntniß aller Kämmerei⸗ 
Kaſſen des Bezirks a ht. Ebenſo iſt bekannt, daß ſich 
hier vor mehreren Jahren ein beſtrafter Dieb in die Uniform 
eines Polizei⸗Veamten ſteckte und unter dem Vorgeben, eine 
Hausſuchung vornehmen zu müſſen, einen beträchtlichen 
Diebſtahl vollführte. i 

Kürzlich wurde aus Berlin berichtet, daß der wegen Wech⸗ 
jelfälihungen u. ſ. w. ſteckbrieflich verfolgte Referendarius 
Nathanſon den ganzen Ertrag ſeiner Schwindeleien mit 
einer früher bei einem hieſigen Privattheater engagirten Schau: 
ſpielerin vergeudet habe. Jetzt hat ſich ein ähnlicher Fall er: 
eignet. Der Lehrling eines bedeutenden daſigen Handlungs⸗ 
hauſes, der das unbedingte Vertrauen ſeines Prinzipals 
genoß, hot daſſelbe zu Unterſchlagungen von ungefähr 9000 
Thalern benutzt, die er mit einer ganz unbedeutenden Schau⸗ 
ſpielerin in der fabelhafteſten Weiſe verpraßt hat. Nachdem 
der Vater des Ungerathenen, ein ſehr reicher Mann, die 
unterſchlagene Summe erſetzt, hat er ihn nach Auſtralien 
geſendet. 2 7 

!! In kaufmänniſchen Circularen begegnet man jetzt dem 
gefälligen Worte: „Verſand“. Es iſt ein Fabrikat eigener 
Spracherfindung und kommt nicht etwa her von Verſan⸗ 
den, das heißt vom Verſtopfen oder Anfüllen mit Sand, 
der z. B. in Berlin ſehr ſchön zu haben iſt, ſondern dieſer 
muthmaßlich noch nicht patentirte „Verſand“ ſoll die Stelle 
der bisher üblichen Verſendung vertreten. Welche Be⸗ 
reicherung der Deutſchen Sprache ſteht in Ausſicht! Und wie 
ſchön wird es klingen, ſtatt Sendung zu ſchreiben Sand, ſtatt 
Abſendung 8 ſtatt Einſendung Einſand, ſtatt Ueber: 
ſendung Ueberſand, ſtatt Wegſendung Wegſand, was aller⸗ 
dings zu etwelchen Vermeelungen Anlaß geben könnte. 
Sehr gut im Sprachſinne jener kaufmänniſchen Circulgre 
würde es 5 auch machen, wenn fortan Spediteur nicht 

erſender, ſondern durch Verſander verdeutſcht 
x 


1 


a 


x 


niſche Zeitung“ mittheilt, 


würde. „Abſander dieſes“ als Formel für des Verſan⸗ 
ders Geſchäftsbriefe wäre auch nicht übel. 

Vor einiger Zeit brachten die Zeitungen die Mittheilung, 
daß die Niegelſchen Eheleute aus Bojanowo, wegen 
Brandſtiftung zum Tode verurtheilt, zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden ſeien. Dies iſt jedoch da— 
hin zu berichtigen, daß eine ſolche Begnadigung ſich nur auf 


den Ehemann erſtrecken kann, da die Niegel durch ſchwurge⸗ 


richtliches Erkenntniß von der Anklage freigeſprochen worden 
iſt. Uebrigens iſt in Betreff der Begnadigung des Niegel 
an die Behörde von Liſſa noch keine amtliche Eröffnung 
gelangt. — Der in Liſſa vor einem Monate plötzlich ver⸗ 
ſchwundene Militärproviantverwalter, deſſen Kaſſe in defek⸗ 
tem Zuſtande und deſſen Bücher in der größten Unordnun 
vorgefunden worden ſind, iſt in einem Walde im Königreich 
Sachſen aufgefunden und am 17. Auguſt in das Kreisgerichts— 
gefängniß zu Liſſa eingebracht worden. 

Wittenberge, den 18. Auguſt. Heute um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags entſtand in dem am hieſigen Hafen belegenen Eta⸗ 


bliſſement von James Dodgſun, in deſſen Räumlichkeiten 


eine Shuddy⸗Fabrik und die Anfertigung von Dachfilz be: 
trieben wird, ein Feuer, Der verurſachke Schaden beträgt 
ungefähr 60 — 70,000 Thlr., welcher von der Kur: und Neu⸗ 
märkiſchen Städte⸗Feuer⸗Societät, von der Schleſiſchen und 
der Magdeburger Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft und einigen 
Hamburger Aſſecuranzen zu decken iſt. 

Am 17. Aug. Nachmittags 4 Uhr geriethen in Saarbrücken 
einige Bürden Stroh, die auf der Straße an einer Scheune 
ſtanden, in Brand und hatten raſch die Scheune mit dem 
darin befindlichen Heu und Stroh erfaßt. In kurzer Zeit 
tanden 5 Gebäude in lichten Flammen. Die ganze Nacht 
indurch mußten Mannſchaften bereit ſtehen, um das von 
Zeit zu Zeit wieder auflodernde Feuer zu dämpfen. Während 
deſſen, nämlich um 10 Uhr Abends, ertönte zum zweiten 
Male die Feuerglocke; es brannte diesmal in der Obergaſſe, 
wo in einer Dachkammer Feuer ausgebrochen war. Ganze 
Büſchel Heu und Stroh flogen weithin über die Dächer weg, 
und nur die herrſchende Windſtille und die angeſtrengteſte 
Thätigkeit der Löſchmannſchaft ſetzte dem Feuer baldigſt Schran⸗ 
ken. Am 18ten, um 2 Uhr Nachmittags, riefen die Sturm: 


glocken zum dritten Male; es brannte in der Kirchengaſſe in 


St. Johann. Das Feuer fand ſo reichliche Nahrung, daß 
es raſch 5 größere Gebäude ergriffen hatte. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war zur Hilfe geeilt. Erſt gegen 5 Uhr 
Abends gelang es, dem Feuer Einhalt zu thun. Ein Schloſſer 

Familienvater) büßte, nach der „Trierer Zeitung“, das 
Leben ein. 

‚Königsberg, den 20. Auguſt. Bei einer Schlägerei, 
die zwiſchen zwei Fleiſcherburſchen am Mittwoch Mit⸗ 
tags auf dem Mittel⸗Tragheim auf offener Straße ſtattfand, 
würden die Kämpfer ſo erbittert, daß ſie, als der anfäng⸗ 
liche Fauſtkampf unentſchieden blieb, zu einem Bomhardement 
übergingen, und zu den Wurfgeſchoſſen die Fleiſchſtücke 
wählten, welche ſie in ihren Mulden bei ſich führten und 
zum Verkauf austragen ſollten. Links und rechts flogen Ham⸗ 
melkeulen, Schöpſenbraten, Karbonadeſtücke u. dergl. umher; 
als aber der Kampf endlich beendigt war und die Streiter 
die „Fleiſch“- Munition wieder aufſuchen wollten, war dieſelbe 
die verſchwunden. Verſchiedene Pudel, Pinſcher und 

keufoundländer, die ſich in der Nähe des Kampfplatzes be: 


. fanden, waren nicht müßige Zuſchauer geblieben, ſondern 
hatten ſich die Kriegs-Munition als gute 
und ſich mit derſelben auf und davon gemacht. 


Priſe angeeignet 

8 (Oller. 3) 

u der vorigen Woche ertranken in Weſel, wie die „Köl⸗ 
beim Baden neun Soldaten. 


tigen Pianiſten hätte hervorgebracht werden können. 


auch bereit wären, Abends gegen Bezahlung 


Als ein erfreuliches Zeichen konfeſſioneller Eintracht N 
den ſüddeutſche Blätter die Phalerde daß bei der Inſto 1 
tion des neuen reformirten Pfarrers Schmied in Frauen 
an Thurgau) beide Konfeſſionen in chriſtlicher Liebe F 
ammenwirkten. Für das Feſt hatten reformirte und kal 
liſche Jungfrauen um die Wette Kränze gewunden; am J 
mahl ſaß die katholiſche Ortsgeiſtlichkeit neben dem Gefeiert 
und ein aus beiden Konfeſſionen gemiſchter Sänger : CM 
dirigirt von einem katholiſchen Prieſter, würzte mit jeil 
Vorlrägen die Tafelfreuden. BZ 
Ein Rotterdamer Bürger, welcher gewettet hatte, eine! 
16. d. Mts. anzutretende Reife von Rotterdam nach K 
mit Waſſerſchuhen in ſieben Tagen zurückzulegen, iſt N 
vor der bedungenen Friſt in Köln eingetroffen. 5 
Man ſchreibt aus Peſth von einer ſehr intereſſanten 2° 
wendung des Electromagnetis mus. Die Herſtel 0 
des übereinſtimmenden Ganges verſchiedener Uhren mitten 
des Galvanismus brachte den Ungar Leo Hamar auf ef 
Gedanken, dieſelbe Kraft bei verſchiednen Klavier 
zu verſuchen und der Erfolg hat ſeine Bemühungen get 
(m 16. Auguſt Abends waren in dem Nationaltheate g 
Peſth vor einem zahlreich verſammelten Publikum fünf N 1 
viere aufgeſtellt, mit den freien Taſten gegen das Publihe 
Peron Während der Künſtler auf dem einen Klavier ſpien 
bewegten ſich die Taſten der übrigen gleichzeitig und es 
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ſtand ein ſchönes Zuſammenſpiel, wie es nur von fünf 


* 


der in einem Nebenkabinette aufgeſtellten Batterie wurde, 
elektriſche Strom beliebig gelenkt, fo daß bald eins, neh 
zwei, drei oder auch alle fünf Inſtrumente zugleich ertöng 
Wenn ſich dieſe Erfindung bewährt, ſo können ſich künſ 
die Klaviervirtuoſen ihre Kunſtreiſe erſparen, ſondern IM 
deſſen an jedem beliebigen Orte, mit welchem eine elekt jet 
Verbindung hergeſtellt iſt, telegraphiſch ihre Piecen pl 
In der Gegend von Widdin hat ein Wolken bei 
furchtbare Verheerungen angerichtet. Namentlich wu „ 
zu Koſſlad an 400 Stück Pferde, Ochſen und Büffel 
vom Waſſerſchwall in die Donau fortgeriſſen. Viele Wo g 
gebäude ſind eingeſtürzt und völlig unbrauchbar geworgſt 
Auch Verluſte an Menſchenleben ſind zu beklagen. In ze 
nowg foll ein Häuſerſturz in Folge des Waſſerdranges ge 
die Jautra zu ſtattgefunden haben, wobei 400 Menii ee 
Grunde 8 Aus Plewna wird berichtet, daß tl 
180 Menſchen vermifit werden, die daſelbſt plötzlich inn 
Wellen ihren Tod fanden. tel! 
London, den 21. Auguſt. Ein Fabrikant im W u 
Englands wollte ſeine Arbeiter an einem Bußtage Ai . 
Kirchenbeſuch bewegen und verſprach ihnen einen vol fi 
Tagelohn, falls fie in die Kirche gingen. Die Arbeiter f 
klärten, daß ſie den Vorſchlag gern annehmen und dag 
| für Extra 


in die Methodiſtenkapelle zu gehen. : pie 
Auf der Orkney-Infel, Sanday und Stronſay, zo nal 
ſes Jahr der en 900 wenig abgeworfen hat, iſt oben 
ſo glücklich geweſen allfiſche zu fangen und zu h ö 

Preiſen zu verkaufen. . 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrech 
/ (Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzly.) 

N (Fortſetzung.) s 4 
O, es war eine ſchöne Pfingſtandacht, tief empfun, 
von Aller Herzen, nur nicht von Denen, die da mit A. 


* ene 


% Zorn den Tempel des Herrn betreten hatten; denn 
doe an 


g der Herr Paſtor primarius Paſcha predigen 
hoochte, aß die Pfingſtfeier zur Selbſterhebung des Chriſten 
enen und ein neuer heiliger Geiſt in deren Herzen ein⸗ 
haben ale ein Geiſt der Liebe, der Verſöhnung, ein Geiſt 
S laubeus und der Hoffnung, und ſein aus frommer 
Gele dringendes Wort fruchtbaren Boden in Herz und 
fe th vieler feiner Zuhörer fand, jo blieb doch dieſe 
Hensreiche geiſtliche Zuſprache ſowohl beim Junker von 
Thharſſod als auch beim Ziegelmeiſter Walter ohne alle 
cht Der Letztere ſaß mit ſeiner Frau unten in den 
Eb enbänken und Judith merkte recht gut, wie es ihren 
% errn zuweilen ſieberartig ſchüttelte, wenn zufällig fein 
ick ſich emporrichtete nach dem Paſtor primarius auf 
Ger, nanzel, denn dann traf fein Blick auch auf die adelige 
eAſchaft in dem unweit von der Kanzel ſich befindenden 
tübchen, und der Zorn lief dem Manne wie glühendes 
etall durch die Adern. „Denk nicht d'ran, mein Martin, 
zu: ſiud im Haufe des Herrn,“ flüſterte Frau Judith ihm 
aber da war kein Gehör dafür bei Meiſter Martin 


die der ſagte ein paar Mal: „Hätte ich den kecken Faut 
eine Sehe hinunter geſtürzt, daß er auf dem Boden ſich 


in ziegeſtatt hätte ſuchen müſſen, da wäre mir jetzt wohl 
u er Bruſt und der Groll ſchnürte mir nicht die Kehle 
mu daß ich wie ein halb Erdroſſelter nach Luft ſchuappen 
a Frau Judith ſchwieg und war froh, als der Got⸗ 
Anden t — damals dauerten die Kanzelvorträge mindeſtens 
ſeiverthalb Stunden — mit dem feierlichen Segensſpruche 
8 nde erreichte; denn nicht nur, daß ihres Mannes 
c dacht ſo bitter geſtört worden war, auch für ſie gab es 
Vlad oßes Bekümmerniß, indem die dreiſten, ſchamloſen 
Berne des Junkers von Scharfſod, die dieſer während der 
bein igt und dem Sang der Kirchenlieder, hinter dem Fräu⸗ 
ten von Jornitz ſtehend, unverwandt auf ſie gerichtet gehal⸗ 
liel gie außerordentlich beängſtigt hatten. Es koſtete ihr 
burg ihe, ihren Eheherrn zu bewegen, den Ausgang nicht 
Gel das große Portal zu nehmen, durch das die adelige 
Felſchaft die Kirche verließ. 
m un, ich treffe den Junker ſchon auf einem andern Wege, 
hen den mir gegebenen Rippenſtoß vollwichtig zurück⸗ 
* grollte Herr Martin Walter vor ſich hin. 
Auf, vergeß ich nicht. O, ich habe ein eiſernes Gedächt⸗ 
„Menne meiner Ehre gilt.“ j 4 5 
Pa Himmel, hat denn dergleichen der Herr Paſtor 
zollen heute gelehrt!“ rief Frau Judith leiſe 
N zwir nicht heute am heiligen Pfingſtfeſt einen neuen 
8 Oh uns aufnehmen, einen Geiſt der Liebe und der 
Miterenung ? O, Martin, Du ängſteſt mich durch Deinen 
Deine u nachtragenden Groll gegen den Junker. Ich kenne 
5 Herr ite, weiß, wie ſehr ...“ j a 
einer Wolter unterbrach ihre Zuſprache, indem er mit 
te ten Hand krampfhaft ihren linken Arm ergriff, 
le einen leiſen Schmerzlaut nicht unterdrücken 


Die gen Aufregung ſeiner Seele. 
7 u verſuchte keine Zurede weiter, denn ſie ſah es 
bei ihrem Eheherrn Worte nicht anſchlugen, im 
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Gegentheile ihn nur noch erbitterter machten und vielleicht 
gar noch gegen ſie ihn aufbrachten. Sie war froh, daß 


ſie ihn mit guter Manier durch die Sacriſteithüre aus dem 


Gotteshauſe führen konnte. Ihr Vater begegnete ihnen. 

„Hoho, wie ſeht Ihr aus, Herr Sohn?“ fragte der 
Glöckner . „ „gar nicht jo, als wenn der heilige Pfingft- 
geiſt Euch in Herz und Seele ſäße und Euch verklärt hätte? 
was iſt Euch in den Kopf gefahren? ſagt doch, denn Ihr 
werdet mir doch nicht aufbinden wollen, daß man ſich im 
Gotteshauſe ein ſolches Geſicht holt?“ 

„Es iſt um wenig anders,“ antwortete Meiſter Walter. 
„Habt Ihr, Herr Schwiegervater, nicht geſehen, daß der 
Junker von Scharfſod mir einen Stoß in die Seite gab, 
damit ſeine Geſellſchaft mehr Raum gewinne, um kecht 
bequem in die Kirchthüre eintreten zu können?“ 

„O, doch! aber was iſt da weiter dabei? 
Herr Sohn, daß der kleine Stoß, den der Junker Euch 
verſetzt, in Eurem Kopf ein Echo gefunden hat?“ 

„Er hat's; ſo wahr ich ein ehrlicher Mann bin!“ ent⸗ 
gegnete Jener. 

„Nun, wir ſprechen einandermal mehr davon,“ redete 
der Glöckner ..., „jetzt habe ich zu thun, aber zu Abend, 
wenn der Nachmittagsgottesdienſt vorüber iſt, komme ich 


zu Euch hinaus, freue mich auf die Kinderchen, werden ſich . 1 


gleich wieder am Großvater hängen, der nie, ohne etwas 
für fie mitzubringen, zum Beſuch kommt. Die lieben Närr⸗ 
lein find meine Freude und haben mich freßlieb.“ Nach 
15 Worten verließ ſie Herr Rottenberger, in die Sa⸗ 
criſtei eilend; Meiſter Walter und ſeine Ehefrau gingen 
ſchweigend mit einander nach Hauſe, wo ſchon der gedeckte 
Tiſch ihrer wartete. 


Luſtig ſprangen die beiden älteſten Kinder, zwei Knaben, 


der eine fünf, der andere drei Jahre, ihnen entgegen, und 
auch die kleine, kaum fünfvierteljährige Marie kam und 
umklammerte des Vaters Knie. „Laßt's fein, Kinder,“ 
ſagte Meiſter Walter, die Kinder abwehrend, die gar nicht 
wußten, wie ihnen geſchah, weil der Vater ſie immer herzte 
und küßte, wenn er nach Hauſe kam. In Frau Judith 
Augen perlten ein paar ſchwere Tropfen. „Warum weinſt 
Du denn?“ fragte der Mann. Anfänglich wollte die Ge⸗ 
fragte nicht mit der Sprache heraus, da er aber in ſie 
drang, ihm die Urſache zu jagen, konnte fie nicht ſchweigen 
und antwortete: 

„Mein Herz müßte von Stein ſein, wenn es ſich nicht 
gekränkt fühlte, daß mein Eheherr Alles vergißt über den 
harten Zorn gegen Einen, der deſſelben nicht einmal wür⸗ 
dig iſt, denn die hochfahrende Roheit des Junkers iſt deſſen 
eigene Strafe. Adler und Bär und der böſe Löwe, der 
Alles verſchlingt, was ihm in den Weg kommt, ſtoßen ihre 
Jungen nicht von ſich, wäre auch die Wuth gegen einen 
Feind in ihnen noch ſo groß. Die Liebe zu ihren Jungen 
überwiegt Alles bei ihnen, fie freuen ſich ihrer und lieb⸗ 
koſen ſie nach ihrer Art. Meine Kinder aber werden von 
ihrem Vater zurückgewieſen, er hat ihnen kein Herz voll 
Liebe mit nach Hauſe gebracht. Soll das eine Mutter 
nicht betrüben?“ N 

Dieſe Rede ergriff den Mann. Er reichte Frau Judith 
die Hand und ſagte: „Nun, nun, ſo ſchlimm iſt es wohl 


Ich hoffe nicht, 
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ſetzten am 26ften die Reife na 
ſetzt 20ſten die Rei ch 


nicht widerſprechen, aber das Herz zu meinen Kindern hat's 
nicht vergiftet. Glaub' ſo etwas nicht von mir, meine gute 
Judith. Ich bin nun einmal ein Mann, dem gar leicht 
die Stirnader vortritt; aber Dich und die Kinder habe ich 
lieb wie mein Leben, nein, lieber, tauſendmal lieber noch, 
denn ich möchte nicht leben, wüßte ich Euch in Bedrängniß 
und Sorge.“ 5 8 

Und damit hob er die erſchrockenen Kinder eins nach 
dem andern auf den Arm, ſie herzend und küſſend, dann 
zog er Frau Judith in ſeine Arme, küßte ſie und verſprach 
ihr, daß er die gallige Erinnerung an den hochnäſigen Fant 


von Junker zum Henker fahren laſſen wolle, die ſolle ihm 


die heilige Pſingſtfreude nicht verderben. Wer war froher 
als Frau Judith. War ihr dieſe Wandlung ſeines Zornes 
um Vergeſſen deſſelben doch ein neues Zeichen, wie ihre 


Rede ſelbſt in ſolcher Aufregung Wurzel bei ihm ſchlage, 


und war dies nicht für ſie ein Zeugniß, daß ſie ihm werth 
und theuer ſei? So war denn der Friede zurückgekehrt in 
das erregte Gemüth des Mannes, und der heilige Pfingſt⸗ 
geiſt der Milde und ſtillen Familienglückes thronte wie 
immer in dem Hauſe des wohlhabenden Bürgers. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1858. 
Geſtern Nachmittag hatten wir ein Gewitter, welches zwar 
nicht unſere Stadt, aber mehrere Ortſchaften unſeres Thales 
durch die damit verbundenen, wolkenbruchähnlichen Regen⸗ 
üſſe und Hagelwetter heimſuchte. Zu Boberröhrsdorf und 
Boberſtein fielen Schloßen; zu Eichberg und den benachbar⸗ 
ten Dörfern aber war der Regenguß ſo bedeutend, daß die 
Dorfbachen raſch anſchwollen und die Wege Schaden nahmen. 


Warmbrunn, den 26. Auguſt 1858. 
Nach beendeter Badekur haben geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich von Preußen 
unſern Badeort wieder verlaſſen, um über Bunzlau nach 
Berlin zurückzukehren. Dem Vernehmen nach haben ſich 
Se. Königliche Hoheit höchſt befriedigend über die Heilkräfte 
des Bades, ſo wie über Höchſtderen Aufenthalt im Hotel de 
ruſſe auszuſprechen und Höchſtdero Wiederkehr im künftigen 
ahre in Ausſicht zu ſtellen geruht. In Bunzlau übernach⸗ 
teten Se. Königl. Hoheit im Gaſthofe zum Kronprinzen und 
Berlin fort. : 
Auch trafen geſtern am 25 ſten Se. Eminenz der Fürſt⸗ 
biſchof von Brünn, Anton Ernſt Graf Schaffgotſch, 
wirkl. Kaiſerl. Geh. Rath, in Begleitung zweier Prälaten, 
eines Conſiſtorialrathes und eines fürſtbiſchöfl. Secretairs, 
hierſelbſt zu einem mehrtägigen Aufenthalte ein und nahmen 
ihr Abſteigequartier ebenfalls im Hotel de Pruſſe. 


—— — 


Maſchinen⸗ und Handarbeit. 


Anknüpfend an die in letzter Nummer dieſes Blattes eitirte 
Stelle aus der Rede des Kommerzien-Rathes Borſig in 
Berlin bei Gelegenheit des von ihm veranſtalteten Arbeiter⸗ 
Feſtes dürfte es nicht unintereſſant ſein, durch Zahlen nach⸗ 


(Nebſt Beilage.) 


“ 
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nicht. Daß mir das Blut gallig geworden ift, kann ich 
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weiſen, daß in der That Maſchinen dem Arbeiter ni 
eſchäftigung rauben, ſondern die Entwickelung der Induſß 
durch Anwendung der Maſchinen⸗Kräfte einer größern N 
zahl von Arbeitern dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
verſchaffen im Stande iſt, als dies vorher möglich war. 
Baumwollen⸗Induſtrie in England beſtand faſt 200 Jah 
in geringem Umfange und langſamer Enlwickelung fort, # 
1767 — 70 die Spinn⸗Maſchine erfunden ward; da jtieg ! 
Zahl der Arbeiter raſch auf 300,000, beträgt jetzt It 
379,000, und wenn man Alles hinzurechnet, was von 27 
Baumwollen⸗Induſtrie in England ſeinen Unterhalt gewin 
gegen 2 Millionen, während gleichzeitig das Marimum 2 
lrbeitslohnes von eirca 6%, Thaler auf circa 10 Thaler 
die Woche geſtiegen iſt. Trotz der Dampfſchiffe giebt es be 
mehr Schiffe und Schiffer, als je da waren, trotz der Schu 
preſſen weit mehr Drucker als vorher. Die Papier⸗Fabrl, 
tion beſchäftigt jetzt dreimal jo viel Leute, wie früher, M 
daß die früheren Arbeiter jetzt zu Aufſehern, Maſchinene 
tern, Küpenführern, Heizern ꝛc. geworden ſind. Die Lich 
bildnerei verwendet in ihrem Dienſte wohl auch die dreifehh 
Zahl der früheren Portrait-Maler als Retoucheure und Pit 
tographen, und faſt jeder Induſtriezweig kann Zeugniß I 
legen für die Richtigkeit obiger Behauptung, denn der i 
fluß der Maſchinen zeigt ſich überall, wo wir hinblicken . 
den gegenwärtigen Zuſtand mit dem früheren vergleiche 
Jedermann kann ſich jetzt mit denſelben Mitteln mehr % 
nüſſe verſchaffen, als früher, und unzählige mühſelige Arbe 
it den Menſchen durch die Maſchinen abgenommen worde 
Man hat berechnet, daß die Maſchinenkraft in England % 
Arbeit von circa 6 bis 8 Millionen Menſchen erſetzt. Weil 
Maſſe von erſparter Mühe und ſauren Schweißes liegt 
dieſer Zahl! Um ebenſo viel muß aber auch die Lage h, 
Volkes ſich gebeſſert haben, als die Maſchinen mehr Mil 
zur Ernährung und Kleidung erzeugen. * 
1009 Lokomotiven find aus einer einzigen Werkſtätte Pi 
ßens hervorgegangen, noch aber führt keine in unſer I 
den Segen vermehrter Induſtrie, mit allen ihren oben 
gedeuteten Wohlthaten, noch liegen wir feſt, eine Tagen 
fern von dem nächſten Schienenwege, und unſere iſolirte ga 
mehrt ſich, je mehr neue Eiſenſtraßen in der Nähe und Feine 
entſtehen. Das Hauptziel all unſeres Strebens muß Sy 
darauf gerichtet bleiben, das Projekt der Schleſiſchen 
birgs⸗Eiſenbahn in's Leben treten zu ſehen, — dieſe nt 
Bedingung für eine weitere Ausbreitung großartiger M 
ſtrieller Unternehmungen in unſerem Thale, — und iſt ale I 
früher ſelbſt die Petition der Hunderttauſende dieſere 
fruchtlos geblieben, jo dürfen wir doch nicht müde wein, 
in der Erwägung der Möglichkeiten für die Erreichung eu 
ſolchen Zieles, wie wir denn auch den Theil lieber neh 
als gar nichts, daher die Strecke Hirſchberg Walden 
dem Mangel jeder Eiſenbahnverbindung vorziehen. 


D 
ö 
\ 


1 
D 


+ 


Bamilien: Angelegenheiten 


Entbindungs⸗ Anzeigen. di 
5378, Heute Morgen ½ 4 Uhr erfreute uns Gott durch ge 
glückliche Geburt eines muntern, kräftigen Knaben, vn fi 
wir, jedoch nur auf dieſem Wege, allen Verwand“? 
Freunden und Bekannten mittheilen. 
Greiz, den 24. Auguſt 1858. Y 
Herrmann Bredt, PR 4 
Marie Emilie Bredt geb. Klein 


8 
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eilage zu Nr. 69 d 


bn 3 Die heute Nachmittag 6 Uhr glücklich erfolgte Ent: 


— meiner lieben Frau, Anna geb. Leder, von einem 
Antern kräftigen Mädchen, beehre ich mich entfernten Ver: 
bien und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg 1/Schl., 24. Auguſt 1858. J. H. Karg. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

* Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Marie 
Ver dem Maurermeiſter Herrn Pfeiffer beehren ſich 
erg bandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 

ebenſt anzuzeigen: 5 Adami und Frau. 
berg, den 26. Auguſt 1858. 


Als Verlobte empfehlen ſich⸗ 
Marie Abami, 
aa Carl Pfeiffer. 
5 Verbindungs⸗ Anzeige, 


er Unſere am 18. d. M. zu Sonnenburg vollzogene 
ten iche 1 wir hiermit unſeren entfern⸗ 
Freunden und Verwandten ergebenſt an: 
Emma Dietrich, 
SGuſtav Harzer, 
x Betriebsfuͤhrer und Steiger der Grube Lord. 
Icernow bei Sonnenburg, den 21. Auguſt 1858. 
5403 Todesfall: Anzeige. 
ori Heute Vormittag 9 Uhr vollendete nach Gottes un: 
Schuchlichem Rathſchluſſe unſer guter Vater, Onkel und 
eine ger, der penſ. Königl. Prinzl. Amtmann Schimbke 
warte urdiſche Laufbahn im 87ſten Lebensjahre ganz uner⸗ 
beigen dias ohne Kampf. Um ſtille Theilnahme bittend, 
x die ſtatt jeder beſondern Meldung an 
ach, den 25. Auguſt 1858. die Hinterbliebenen. 
5 — ——— — 
m. Wehmüthige Erinnerung 
an unſern geliebten Vater uud Schwiegervater, 
den geweſenen Groß⸗Bauerguts⸗Beſitzer 0 


Johann Gottfried Menzel 


Er ſtarb in Blumendorf. 
am 13. Auguſt 1857, in dem Alter von 62 Jahren 
5 Monaten und 9 Tagen. 5 


Schon iſt ein Jahr dahin geſchwunden 
m ſchnellen Lauf der flücht'gen Zeit, 
eitdem Dein Tod uns tiefe Wunden 

Geſchlagen, — Gram und Herzeleid 
u Theil uns ward, — und Du, befreit 
on Leiden, lebſt in Herrlichkeit. 
ach treuem Wirken hier auf Erden 

Nahm Gott Dich auf in feinen Schooß; 
löͤſt von Kummer und Beſchwerden 

Ei ard jenſeits Dir ein lieblich Loos; 

Fin ſchönes Erbtheil fiel Dir zu, 

Voll Wonne und voll jel'ger Ruh. 

au Willen ſtark, an Thaten kräftig, 


Du manch gutes Werk vollbracht; 
Mir Segen uns warſt Du geſchäftig 
Dat rüſt ger Hand bei Tag und Nacht. 

ein Glück war: Andre zu erfreu'n, 
u warſt ein Freund nicht bios zum Schein. 
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es Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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Verbunden mit den lieben Deinen, 
Die gingen früh den Todesgang, — 
Hat auch der Gattin Klag' und Weinen 
Verwandelt ſich in Lobgeſang: 

Da ſie, auf's Neu mit Div vereint, 
Nun glücklich iſt und nicht mehr weint. 


Auch uns, die noch auf Erden wallen, 
Trifft ſegnend Dein verklärter Blick; 
Du biſt uns nah und flehſt; daß Allen 
Bereitet ſei das ew'ge Glück, 
Das Glück der Sel'gen, wahr und rein, 
Daß ſich die Auserwählten freu'n. 
Und haben wir guch einſt vollendet 
Als Chriſten unſern Pilgerlauf, — 
Wird uns der Friedeusbot' geendet, — 
Und nimmt der Herr zu ſich uns auf: 
Dann wird ein frohes Wiederſeh'n 
Auf ewig unſer Glück erhöh'n! 
Kunzendorf a. k. B. und Blumendorf, den 13. Auguſt 1858, 
Friedrich Wilhelm 12 75 Großbauerguts,-Beſitzer, 


Erneſtine Enge, geb. Menzel, als 
Beate Wiesner, geb. Menzel, Kinder. 
Elfriede Dreſcher, geb. Menzel, 

Pauline Menzel, geb. Söhnel, als 
Wilhelm Enge, Häusler und Schmiedemeiſter, Schwie⸗ 
Ehrenfried Wiesner, Häusler und Kramer, ger⸗ 
Ernſt Dreſcher, Häusler und Fleiſchermeiſter, Kinder. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Grabe unſerer einzigen Tochter und Schweſter, 
der Jungfrau 


Chriſt. Erneſtine Karoline Göbel. 


Sie ſtarb am 27. Auguſt 1857 an den Folgen eines Falles 
vom Baume im jugendlichen Alter von achtzehn Jahren. 
und drei Monaten. 


Zwar iſt ein Jahr der Trauer ſchon verfloſſen, 
Doch wild zerriſſen noch iſt unſer Herz! 

Wer zählt die Mutterthränen, die gefloſſen, 

Wer miſſt des Vaters und der Brüder Schmerz? 
Denn, ach! die einz'ge Tochter, Schweſter, — unſ're 


rende — IE i } - 
Sie lag als zarte Jungfrau ſchon im Sterbekleide! 


Wie ſchrecklich ſelſam hat den Tod fie funden! 
Geſund und muthig vor dem jähen Fall 
War fie, und todt darnach in wenig Stunden: 
Das iſt's, was doppelt niederbeugt uns Al. 
Drum netzen Thränen heut noch unſ're Augenlider 
Dort, wo das Grab deckt ihre theuren Glieder. 
Doch jeder Chriſt muß ſich im Schickſal faſſen,, 
Und ſelbſt im Schmerz noch feſt im Glauben ſteh'n; 
Auch uns hat Gott noch einen Troſt gelaſſen, 
Den ſchönen Troſt vom frohen N 
in jener beſſren Welt, wo wir im Licht erkennen, 
as wunderbar und dunkel wir auf Erden nennen. 
Die trauernden Eltern und Brüder. 
Hermsdorf bei Goldberg am 27. Auguſt 1858. 
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Erinnerung 
an 
unſern einzigen lieben Sohn 


Ernſt Friedrich Wehner. 


Geboren den 18. Juli 1850. 
Geſtorben den 21. Auguſt 1857. 


3397. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle 
n dem kleinen, dunklen Schlafgemach, 
Und Dir fließen noch in banger Stille 
Unſre herben Schmerzensthränen nach. 


Hier auf Erden warſt Du unſre Freude, 
Unſre Wonne, unſer großes Glück; 
an nun ruhſt Du in dem Todtenkleide, 
nd kein Sehnen bringt Dich uns zurück. 
Ruhe wohl! jolaf ſanft im ew'gen Frieden, 
Theurer Ernſt, in Deiner ſtillen Gruft! 
Liebend denken Deiner wir hienieden, 
Bis dereinſt uns Gottes Stimme ruft. 


Heriſchdorf, den 26. Auguſt 1858. 
Friedrich Wehner, Fleiſchermſtr.,) als 


Be ee Wehner, geb. Anfjorge,s Eltern, 
Pauline Wehner, als Schweſter. 


5391. Nachruf 

auf unſern geliebten Bruder, geboren den 31. Januar 1831 
zu Querbach, geſtorben den 20. Auguſt 1857 zu Poſen, An: 
teroffizier der 8., zuletzt der 6. Comp. des hochl. 7. Inf. Reg. 


Johann Julius Leberecht Oertel, 


ehel. öter Sohn des am 11. Auguſt 1857 verſtorbenen Schol: 

tiſeibeſiters Karl Gottfried Dertel zu Querbach bei 

Friedeberg a. Q. Er diente dem Vaterlande 7 J. 5 M. u. 
ſtarb in einem Alter von 27 Jahren 6 Mon. u. 20 T. 


Dein kühles Grab im fremden Land 

Haſt ungeahnet Du gefunden; 

Man ſtirbt doch gern im Heimathland, 
Wo uns entfloh'n der Jugend Stunden — 
Doch Gottes Troſt ftellt ſich hier ein: 

Die Erd' iſt allenthalben ſein. 


O Allmächtiger! welche ſchwere Prüfung haſt Du über 
uns verhängt! Nicht allein Du, theurer Bruder! ruheſt ſchon 
in der Erde! auch den geliebten Vater rief er unerwartet 
vor feinen Richterſtuhl; plötzlich lag der Theure auf dem 
Todtenbette; ihm folgte ſchnell die zweite Mutter! Gott 


welch, ſchwere Schickung haft Du uns auferlegt. Einſar 
teh ich noch mit meinem jüngſten Schweſterlein im Vater 
auſe — Gott weiß es nur, wenn, wo und wie unſer Leben 
enden wird. — O, theurer Bruder! = fpät kam ich zu Dir, 
um Deine entſeelte Hülle noch zu jeben, ſchon war dieſelte 
der Erde übergeben! Wie treu und friedſam haben wir in 
der Dienſtzeit gelebt — wer hätte ew'ge Erden⸗Trennung ge 
ahnet, als ich von Dir ſchied! O ruhe mit unſeren Dahin 
er ſanft im kühlen Erdenſchbos, bis wir einft von 
ott verklärt uns Jenſeits wiederſehen! 


Gewidmet von ſeinem noch im Königl. Militär⸗Dien 
befindlichen Bruder Auguſt Oertel und den übrigen 
Geſchwiſtern. I 


Nachruf am Grabe 5 


unſerer 
guten Gattin, Mutter, Groß- und Schwiegermutter, 


der g 
Friedrich ö 


Frau Müllermeiſter J. B. 
geb. Zeh, 


zu Hain bei Giersdorf. 


Sie ſtarb am 25. Auguſt 1857 in dem Alter von 54 Jab 
5 Monaten und 14 Tagen. N 


Zwölf Monden ſind uns nun vergangen, 
Seit jene Trübſalsſtunde ſchlug, 

Wo wir mit Angſt und Jammer rangen 
Als man Dich weg zum Grabe trug. 


Der Liebe Fleh'n, des Arztes Mühen, 
Vergebens war es, Gottes Will’ 
Ließ Dich in jene Heimath ziehen, 
Und gab der Erde Deine Hüll'! 


Wohl hofften wir, noch viele Jahre 
Uns Deiner Liebe hier zu freun, 

Da legt der Tod Dich auf die Bahre 
Und Du gingſt in den Himmel ein! 


Ach! wir vergoſſen heiße Zähren, 

Wir fühlten ſtets nun herben Schmerz! 
Wir mußten Deinen Rath entbehren; 
Es ſorgt nicht mehr Dein treues Herz! 


Verödet ſchienen uns die Räume, 
Wo Du gewirkt für unſer Glück; 
Entflohen ſind die ſchönen Träume 
Der Zukunft, wie ein Sonnenblick. 


Wir konnten nimmer Dich umfangen 
Wie ſonſt mit Lieb und Zärtlichkeit ! 
Ach, ungeſtillt blieb das Verlangen 
Nach Dir, das täglich ſich erneut! 


Nein nimmer wird die Wunde heilen, 
Die uns Dein Tod geſchlagen hat! 

Wir werden oft zum Grabe eilen, 

Bis auch für uns das Ende naht! 
Dann werden wir erſt Ruhe finden, 
Wenn wir mit Dir vereinigt ſind: 
Dann wird der Deinen Trauer ſchwinden 
Dort, wo Dich ſchauen Gatte, Kind! 


Die Hinterbliebenen 


In jirbenern 2 


Ze 


Kithlihe Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 29. Auguſt bis A. Septbr. 1858). 


13, Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 

N ommunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
achmittagspredigt: Herr Diakonns Werkenthin. 
Collecte für die Armen der hieſigen Stadt. 


— 


Frau Häusler u. Weber 
D. 16. Frau Klempnermſtr. 
Fran rb. Wünſch e. S. 
D. 12. Juni. Häus slerfrau Kieſewalter 
81. Obrsporf e. T — D. 13. Juli. Frau Tuchm. Diewis 
au u G. D. 14. * 5 Gaſthoſbeſ. Herbſt e. D. 16. 
8. Jr ärtner u. Tiſchlermſtr. Stelzer in Egelsdorf k. T. — 
A Häusler Reinhardt in Birkigt_e. 15 „ todtgeb. — 
— e e ed e. T. au 
\ ter D. 27. Frau Tiſ ittig e. S., 
dan 158 Salt. — D. 28. Frau Bandmacher 3 S. — 
eherne e, Herrmann e. T. rau Strumpf⸗ 
gt e ſtr. ne e. T. — Frau Gärtner Gottwald in 
2 3. Ar D. 31. Frau Böttchermſtr. Hüttig e. T. — 
bie Frau Nagelſchmied Klante e. S., Friedr. Wilb. 
N iar Nau l Eine me in Bee e. 


„I. Aug, 


T 


ra erg. D. 22. Aug. Friedr. Nicht, Inw. u. Garten⸗ 
Na traupip, mit Jul. Frieder. Rücker aus Kammers⸗ 
G 
Ann, — Joh. Sbriſt Schwarzer dai. 
tiebeberg a. D. 20, Juli. Karl Aug. Neumann, 
Kaufm. A. Conrad Kirſchte in Raudten, Kreis Steinau, 
5 Jungfrau Anna Eleonore Tſchirch von hier. D. 17. 
Wilh. Müller, Bauergutsbeſ. in Egelsdorf, mit 
s Pen Charl. Neumann. 
ase mit Erneſt. Kaul. — D. 17. Der Tiſchlermſtr. 
aus Bärsdorf, mit Igfr. Eleon. Scholz aus Neudorf. 
ey Tjhbern 2 D. 31. Juli. 3 grau Schuhmachermſtr. Scholz 
en "a og Marie Aug. — D. 1. Aug. Frau, Sleijhermftr. 
Arnold e. T., todtgeb. 
unersdorf. * 2 Aug. Frau Häusler Kambach e. 
Ds * D. 17. — 1 — pitz e. S., Ernſt Heinr. — 
Frau Inm: Leßmann e. S., todtaeb. 
S., due, Herm. Paul. 
ii dau . 12, Aug. Frau Inw. Baumgart e. T., 
edeberg. D 
Sen ing in Sobeniwiefe e 


Getraut. 
ud i 
D. 23. Aug. Wilh. Jul. Röſſel, Schmiedegeſ. in 
dale 
Re in HR mit Job. Henr. Elſel. — D. 16. Aug. 
x Karl W 70 
erg., D. 15. Aug. Der Maurergeſ. Reiliger aus 
Geboren. 
Maria Catharina Clara Hedwi D. 24. 
au — iR 
Ha arl Ernſt. — Frau Voit Gottwald e. T., Marie 
6. 2 28. Juli. Frau Gartenbeſ. u. Schmiedemſtr. 
auline. 
Sam 
— ER 


8 1 2 
ler er Wi 


15. Fra a Anna. — Frau 8 Männich e. 
W au Sirumpiinter Bröker e. D. 16. 5 
wer e tr. Scholz e. T. — D. 18. 2 u Schuhm. Hett: 


N . Geſtorben. 
cht erg. D. 19. Aug. Henr. Aug. Marie, Zwillings⸗ 
Ki u des Hrn. Maurer Teich, 28 T. 5 D. 21. Hr. Friedr. 
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Straupitz. D. 22. 


Au ara riederite, Tochter des 
Häusler Holzbecher, 1 pc 3 8 


Berbisdorf. D. 23. Aug 
Tochter des Brauermſt. Hrn. eidel, 19 2 M. 1 
Boberröhrsdorf. D. 18. Aug. Anna Beuba⸗ igſte. 


Tochter des Freihäusler u. Weber Latzke, 1 J. 10 

Boberullersdorf. D. 16. Aug. 
Sohn des Freihäusler Neumann, 13 W. 

Schmiedeberg. D. 14. Aug. Herm. Oswald Rob., Sohn 
des Böttchermſtr. Hörner in Hohenwieſe, 1 J. 6 M. 18 T. — 
D. N. Joh. Gottlieb Engler, Häusler u. Weber, 18 J. 
13 T. — Karl Guſt., Sohn des Tagearb. Weiſt, 4 J. 3 M. 
2 T. — D. 24. * Herm., Sohn des Maurergef. K öndelt, 
7 J. 11 M. 17 T. 

Friedeberg d. Q. 17. Juli., Pig Emilie Laura, 
älteſte Tochter des Förde Weickert, 9 M. — D. 30. 
Julius Adolph, älteſter Sohn des ge u. Handelsm. 


Hrn. Wehner, 15 J. 4 M. 13 T. — 4. Aug. Joh. Gottl. 
Schwedler, Häusler in Egelsdorf, 70 J. 7 M. — 
Gerhard Oskar, jgſtr. Sohn des Schmiedemſtr. Hrn. 


. 9. ir 3 
eift, 
3. M. — D. 12. Karoline geb. Witſchel, Ehefrau des Maurer " 
Männich, 37 J. 2 M. 15 T. — > 15. Chriſt. Gottl. Stöckel, 
Schneidermſtr., 62 J. wen. 4 T 
Goldberg. D. 12. Aug. 
des Tuchmachergeſ. Projahn, 5 M. 1 13. Anna 
Paul. Aug., Tochter des Sattlermſtr. heinſsch, 10 M. 26 T. 
D. 14. Die Tochter des Tuchm. Herlich, 10 T. — D. 16. 
ant Friedr. Heinr. Benj., Sohn des Siebmacher Feiſt, IM. 
11 T. — D. 17. 1 Auguſte Clara, Tochter des Bäcker 


Rheiniſch, 2 M. 27 


5418 Das 


Kunffabinet am Schildauer Thore 


iſt nur noch bis Sonntag den 30. d. M. zu ſehen. 1 


Zweite Vorſtellung: 


neue Pariſer Stereoscopen. 
N a ar mann. 


5420. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 29. Auguſt: Pfefferröſel, oder: 
die Fraukfurter Meſſe im Jahre 1297. 
Romankiſches Schauſpiel in 5 Akten von Birch Pfeiffer. 

Anfang ½ 7 Uhr. : 

Dienſtag die letzte Verstellung. 


Für die bisher bewieſene freundliche Theilnahme ſage id 
meinen herzlichſten und ergebenſten Dank, und erlaube mir 
beizufügen, daß mir die Bewilligung erthilt worden iſt, 
in den erſten Monaten des kommenden Jah hres mit einer 
größeren Geſellſchaft einen Cyelus dramakiſcher Vorſtellun⸗ 
gen im Theater zu Hirſchberg zur Aufführung zu bringen. 

C. Schiemang. 


5403. Unwiderruflich zum Letztenmal iſt das 


große Kunſtkabinet aus Paris 


bis Montag den 30. Auguſt, 
täglich von Früh 8 bis Abends 7 Uhr zu ſehen. 
Warmbrunn den 26. Auguſt 1858. 


wer 


0 Gertrud Ae \ 
Ernſt Auguſt, jgſtr. 2 


INM 


Paul. 9 Bertha, Tochter FR 
0 K. „4 00 


A. B 1 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5223. Bekanntmachung. 

Die der Stadt⸗Kommune gehörige, in n Michelle gele⸗ 
gene Ziegelei ſoll mit Inventarium von Michaelis d. J. 
an verpachtet werden. Zur Abgabe von Geboten iſt Termin 

auf den 15. Septbr. d. J., Nach m. 3 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer - 
anberaumt worden, zu welchem zahlungsfähige Pächter ein: 


geladen werden. 


Die Nähe der Stadt gewährt dem Etabliſſement einen be⸗ 
deutenden Abſatz. 1 ; 5 

Bemerkt wird, daß zur Erzielung eines guten Fabrikats 
vor 2 Jahren neue, 26,000 Stück Mauerziegeln faſſende 
Brennöfen von zweckmäßiger Conſtruction erbaut worden 
ſind. Ebenſo iſt eine durch Waſſerkraft in Betrieb zu ſetzende 
Lehmſchneide⸗Maſchine vorhanden. 3 

Die Pachtbedingungen können in den Amtsſtunden in un⸗ 
ſerem Bureau eingeſehen werden. ? 5 

Der Ziegelmeiſter iſt angewieſen, Pachtluſtigen die Befich: 
tigung des Etabliſſements zu geſtatten. 

Landeshut, den 16. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 


5080. Bekanntmachung. 
Der auf den 9. d. Mts. angejepte Termin zur anderwei⸗ 
tigen Parzellen⸗Verpachtung der Nieder-Moyser Vorwerks⸗ 
Ländereien wird wegen des Austritts des Bobers hierdurch 
aufgehoben, und 

auf Mittwoch d. 1. Septbr., Nach m. um 1 Uhr, 
verlegt. ; 

Löwenberg d. J. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 

4728. Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Kaufmann Hundorf, Pauline geb. 
Feige, gehörige ſub Hypotheken-No. 53 zu Quirl im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe belegene Freihaus, abgeſchätzt auf 780 Thlr., 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu: 


ſehenden Taxe, ſoll 
am 3. Novbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Schmiedeberg den 7. Juli 1858. 25 

Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


5398. 


— —— — — 


f * * 
Wein Auktion. 

Donnerſtag und Freitag, den 2. und 3. September, ſollen 
im Auktionslokale, Rathhausecke par terre, mehrere Hun⸗ 
dert Flaſchen verſchiedener Sorten Weine an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 26. Auguſt 1858. Cu ers, Aukt.⸗Kommiſſ. 


5395 2 2 2 
> Mindvieh⸗Auktion. 

Dienſtag den 31. d. Mts. Nachmittag um 2 Uhr, 
werden hierſelbſt in dem Gute Nr. 2 mehrere junge Nutzkühe, 
tragende Kalben und Wirthſchaftsgeräthe gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. Ein Gewende Hafer iſt ſofort zu 
verkaufen. Heriſchdorf, den 26. Auguſt 1858. 

. Friedrich, Pfarrer. 


Herrn Tiſchlermeiſter Weinrich daſelbſt gegen baare Zah 


5082. Auktions Anzeige. 9 
Das in dem Hofraume der früheren Flachsberel 
tungs⸗Anſtalt befindliche Baſſin aus Sandſtein, 19 Fuß 
Durchmeſſer im Lichten, 5 Fuß Höhe und 14 Zol 
Wandſtärke, mit vier Eckpfeilern von fehöner Form 
und dauerhafteſter Conſtruktion, ganz geeignet für com 
munelle oder anderweitige induſtrielle Zwecke, foll 

Montag den 30. Auguſt c. 

früh 9 Uhr i 
an Ort und Stelle gegen baare Zahlung meiſtbil 
tend verkauft werden, wozu Käufer hierdurch einge 
laden werden. ö 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1858. 
2 Das Direktorium 
der chimaligen Flachsröſte⸗Anſtalt. 


5360. 7 
Grummet Auction. 
Künftigen Dienſtag, als den 31. Auguſt Nachmittags 3 u | 
ſollen auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg eil 
60 Morgen Grummet parcellenweiſe gegen gleich baare 
zahlung verſteigert werden. 


5349. Auction. 

Montag den 30. Auguſt c., Vorm. von 9 Uhr an, soll 
die Nachlaß⸗Gegenſtände des in Warmbrunn verſtorbeſ 
Königl. Kanzlei⸗Raths Herrn Schiller in dem Hauſe bg 


meiſtbietend verkauft werden. 


Zu verpachten. 
5384. Bekanntmachung. 1 0 
Der Gaſthof „zum goldenen Frieden“, der eine 
vor hieſigem Bunzlauer Thore, und ſehr beſucht, ſoll W. 
Schankwirthſchaft zum f 
14. September, Vormittags 10 Uhr, 
von Michaeli d. J. ab, ac 
an Ort und Stelle auf mehrere Jahre meiſtbietend verp At 
tet werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die 75 
bedingungen find beim Eigenthümer einzuſehen. j 
Löwenberg, den 20. Auguſt 1858. 
2 


5308. Pfefferküchlerei⸗Verpachtung. h 

Meine hier am Markte belegene, feit vielen Jahreiſ ch 
triebene und höchſt frequente Pfefferküchlerei beabſ 
tige ich von Michaeli e. ab unter annehmbaren Bedingu fta 
zu verpachten, und können ſich zahlungsfähige Pächter bel“ 
melden. Naſchke, Pfefferküchler in H ain a 


Pacht ⸗Geſuch. mil 
5264. Ein belebtes Wirthshaus auf dem Lande 
auch ohne Acker, wird von einem zahlungsfähigen une 
u pachten geſucht. Desfällige Adreſſen werden Franco en. 
I. V. von der Expedition des Boten entgegengenomme 


5401. Von einem reellen Pachter wird eine Gaſt wir! 

ſchaft oder Reſtauration bald zu pachten geſucht gel 
Gefäallige Offerten bittet man in der Expedition d⸗ 

abzugeben. l 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


ö — Ein ſchönes Rittergut 

5 Garilier Gegend, mit 800 M. Acker, 134 M. Wieſen, 16 M. 
lebe en, 418 M. Wald, todtes Inventar vollſtändig und gut, 

6 re Inventar: 14 Pferde, 40 Stück Rindvieh, 700 Schafe; 

zu v ude maſſiv, ſchoͤnem Schloß und Park, iſt für 75,000 rtl. 
erkaufen oder zu vertauſchen. Im Auftrage: 

Be Commiſſionair G. Nee 


„Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


| 5 Den Herren Seifenfiedern 
wi fehlt ſich zum Umgießen von Lichtformen nach Zollge: 
zum billigſten Preiſe 
H. Riedel, Zinngießer in Schweidnitz, Petersſtraße. 


TE EL EN 


Nicht zu überſehen. 


Einem hochzuperehrenden Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir hierdurch and Sch daß ich am 
biefigen Orte ein Herren⸗Garderobe⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft auf der Burg⸗Straße No. 57 errichtet habe, mit der 
Bitte um gütige Beachtung und verſichere zu jeder Zeit die 
reellſte, pramptejte und billigſte Bedienung. M. Seff. 

Friedeberg a. Q., d. 25. Auguſt 1858. 


1 — ＋ 
3 Zanz-Unterricht. 

Damen und Herren, welche ſich noch im Tanz zu vervoll⸗ 
kommnen, namentlich die neueren Tänze, (Quadrilte à la 
cour c.) zu erlernen wünſchen, können meinem Curſus noch 
beitreten. Jäger, z. 3. in den drei Kronen. 


2 ’ 
S 5 . . A Pr 
»Die Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt, 
En 2 begründet im Jahre 1819, a 

N ea Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme rentepflichtiger 


8 geleiſtet werden darf. 


üde ermächtigt, übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten 
lung n dem Lande, auf Gebände, Mobilien, Waaren, Vieh, nen de “ eee : 


von Zur bevorſtehenden Ernte erlaubt ſich Unterzeichnetex, dieſes njtitut, welches ſich ſchon ſeit einer langen Reihe 
Ne des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe aug s zu en! wich wird, namentlich den 
Laudwirthen zur Verſicherung ihrer Ernte: und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. 


} * 2 Pi m * 4 
eines Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt die 
0 des Bran ö 


eilt von 5 
Greiffenberg den 1. Auguſt 1858. 


en. Penſious⸗ Anzeige 
leiter Familie finden junge Mädchen, welche die hieſige 


Em eſuchen wollen, eine freundliche Aufnahme. Herr 
beiden Jerkenthin, fo wie Fräulein von Gayette 


die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 

* ” 
en Für Knaben. 
Sa an utgeſittete Knaben, welche das Gymnaſium zu 
= I  bejuchen wollen, finden in einer Familie unter den 
Auf briezafteſten Verhältniſſen Aufnahme. Das Nähere iſt 
* „He Anfrage durch den Konrektor Furche zu erfahren. 


vi 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


de Aum hohen Ad i ube ich mi 
5 el und geehrten Publikum erlaube ich mir 
Bucht zu machen, daß ich mich hierorts als 


Huchbinder & Galanterie-Arbeiter 


er di abe und empfehle mich zur ſauberſten Anfertigung 
Sein — Fach betreffenden Artikel. Auch erlaube ich mir 
f eibmayemahltes Lager von fertigen Galanteriearbeiten, 
irſchbe erialien x. einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
2 Nob den 28. Auguſt 1858. 

95 Nobert Scifert, wohnhaft Schulgafie Nr. 100. 
5 Blumenft n 5 
; freunden ſteht eine gute Georginen⸗ und 
eue ſchöne Phlerbeensſta Flor zur gefälligen 
Weinhold, Kunſtgärtner. 


2 


njtalt bereit, 3 
dſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung fie die geeignetiten Beſtimmungen getroffen hat. 
willigst den pekte, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
b H. Müſſigbrodt, Agent der Leipziger Feuer: Verliherungs -Anitalt. 
ohn ung beim Gaſthofsbeſitzer Herrn Hentſchel in Wieſa. 


we 
| 


das Intereſſe der Hupothef: Gläubiger für den Fall 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

5310. Unterzeichneter iſt Willens, ſein im Laufe d. J. ganz 

neu erbautes maſſives, gut gelegenes Haus mit 2 Stuben, 

Kellergelaß und anderen zweckmäßigen Räumlichkeiten, etwas 
Garten, zu verkaufen. 5 A. Er nſt. 

Skohl bei Jauer den 19. Auguſt 1858. 


5091. Mühlen verkauf. 
Unterzeichneter iſt wegen Kränklichkeit Willens ſeine Mühle, 
genannt die Neu⸗Mühle, in Kohlau bei Gottesberg, unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; fie enthält Mahl⸗ 
und Spitzgang, für 2 Kühe Futter, iſt maſſiv gebaut, Zins⸗ 
frei und beſitzt die Berechtigung der Schank⸗ Gerechtigkeit: 
die näheren Bedingungen ſind bei dem Eigenthümer täglich) 
ſelbſt zu erfahren. Künzel, Muüller-Meiſter. 


1 Hausverkauf. 

Ich beabſichtige mein am hieſigen Orte, am Ringe ge⸗ 
legenes, in gutem Bauzuſtande befindliches, maſſives Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Es gehört dazu bedeutender 
Hofraum, worin eine Schmiedewerkſtatt, eine e 
und für mehrere Pferde genügende Stallung iſt. Jan 
ſelbſt find 10 Zimmer mit benöthigtem Kellerraum, ſowie 
eine eingerichtele Bäckerei mit Verkaufsladen. Der Preis, 
ſowie überhaupt das Nähere iſt in der Expedition des Boten 
oder auf portofreie an mich gerichtete Briefe zu erfahren. 

Bolkenhayn, im Auguſt 1858. 

Gotthardt Habel. 


„ 


* 


ꝛc., ohne daß jemals eine Nachzah⸗ 


m Haufe, 


Bi 
. 
u 
7 


K 


IE 


— 


Ar“ 


2 
1 


a 


Verkäufe von Grundſtücken. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof, an einer Chauſſee, welche 


Dee 
* 


nach einer Eiſenbahn mündet, mit ſchönen Aeckern, Wieſen 
und Inventarium, iſt für 9500 rtl., mit 2000 rtl. Angeld, 
beſonderer Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
weitens: Ein Material-, Kurzwaaren⸗, Wein-, Gteinguts, 
Spiritus: und Buttergeſchäft nach Berlin, in reicher Gegend 
auf dem Lande belegen, mit Schank und Tabagie, für 5600 rtl., 
bei 2000 rtl. Anzahlung. 5 
Drittens: Sehr ſchöne Mühlengrundſtücke zu Preiſen von 
6—26,000 rtl. ꝛc. 2. > 
Specielle Mittheilungen ertheilt 5 
das Handels-, Commiſſions⸗ und Wechſelgeſchäft 
von A. E. Rodig in Cottbus. 


5341. Haus verkauf. 5 
Wegen fortwährender Kränklichkeit bin ich willens, mein 
maſſives Haus auf der äußern Burggaſſe Nr. 654 recht 
bald aus freier Hand zu verkaufen. Es enthält 5 Stuben, 
5 Kammern, einen geräumigen Boden, 2 Küchen mit Koch⸗ 
und Backofen, ein Gewölbe, einen Laden zum handeln, einen 
geräumigen Hof und Gartenraum. Dieſes Haus würde ſich 
ſeiner Lage halber für jeden Gewerbstreibenden eignen. 
Das Nähere zu erfahren bei der 28 
verwittw. Schornſteinfegermſtr. Bauer in Hirſchberg. 


3181. Ein Haus in gutem Bauſtande, mit großem 
Garten, in Maiwaldau, eine Meile von Hirſchberg 
a an der Freiburger Chauſſee gelegen, iſt bald zu ver: 
kaufen und ſofort zu beziehen. Näheres jagt der 
Gerichtsſcholz Herr Tſchörtner daſelbſt und der 
; Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


531. Ich bin Willens mein hierſelbſt gelege⸗ 
nes Freibauergut Nr. 28, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, ſofort zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here bei dem unterzeichneten Eigenthümer 
Carl Marx in Süſſenbach. 


> 5361. Das ſchön gebaute, maſſive, mitten im Garten liegende 
Haus des Intendantur⸗ Rath Siebrand in Warmbrunn 
iſt bald zu verkaufen oder permanent zu vermiethen. 


5389. Das hieſige alte Schulhaus ſoll in dem auf den 
20. September, Nachmittags 2 Uhr, im Gerichtskretſcham 
hierſelbſt angeſetzten Termine mit Vorbehalt des Zuſchlages 
und unter den bei uns einzuſehenden Bedingungen im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. 
Ober⸗Oertmannsdorf bei Markliſſa, den 24. Auguſt 1858. 
Das Ortsgericht 
5375. Ein hierorts gelegenes zweiſtöckiges Haus mit 4 Zim⸗ 
mern, verſchiedenen Kammern, Gewölbe und Kellergelaß, ei⸗ 
nem Garten und eirca 2 Morgen Acker J. Claſſe, wird von 
dem Unterzeichneten zum Verkauf geſtellt. Die Beſitzung 
eignet ſich zu jedem Handwerksbetriebe und würde für den 
Ort die Niederlaſſung eines Schloſſers, Sattlers oder Bäckers 
ſehr erwünſcht ſein. ; i Freyer. 
Cammerswaldau den 8. Auguſt 1858. 
5307. Auf dem Dom. Leſt⸗Kauffung ſollen circa 100 
Klafter Stockholz am erſten September gegen 


baare Zahlung verkauft werden. 


* ee BETEN ur, ae a run en > ne 
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>. Flachs⸗Verkauf. 


Auf dem Vorwerk Nieder⸗Radchen bei Haynau find ci 
6 Morgen ſchön beſtandener Flachs zu verkaufen. 


Gegen tranco-Einſendung von 1 rtl. 2½ for. nimmt f 
Dr. Nomershauſen's Augen enz 


Beſtellungen an, und beſorgt ſolche ſchnellſtens die Handlu 
3764. Adolph Greiffenberg in Schweidniz⸗ } 


5408. Den Herren Schuhmachermeiſtern von Hirſchberg, War 
brunn u. Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich von heute an! 
lerhand Schuh: und Stiefelleder ausſchneide, welches ich 
Aheinland beziehe, dabei aber alle Billigkeit beobachten wen, 
Es bittet Aber um geneigten Zuſpruch: Rumler im Hauſe 
Stadt Grünberg, Nr. 270. Warmbrunn, den 26. Auguſt 19% 


N u = * 7 
Offerte leinener Maſchinenga 
Zur Bequemlichkeit unſerer Freunde haben wir die He 
Heinze & Sohn in Lauban beauftragt, alle Aufträge 
uns aufzunehmen und an uns zu befördern, jo wie Aus 1 
zu geben. Wir glauben jeder Concurrenz gewachſen zu Fi 
und liefern namentlich ſehr gute und billige Schuhen 
Die mittlere Nr. zu 3 Schilling 7½ Pence das Bü 
Prima⸗Kette zu 4½ S., Secunda-Kette zu 4 S. 7 
Glasgow. Liepmann Lehmann & Com- 


In Bezug auf Obiges empfehlen wir uns auch zur 
nahme von Beſtellungen in engl. Dachfilze, (des b 
Dachdeckungs⸗Materials.) Der O⸗Fuß kommt franco Bu 
1½ Sgr., bei großen Partien noch billiger; das Decken 7 
jeder Ziegeldecker bewerkſtelligen. Heinze & Soh 


Außer dem echten Probſteyer Saat: Rogg 
wovon der erſte Transport binnen Kurzem eintrifft, emp 


ich auch 2751 
echten Probſteyer Saat-Weizel 
u 5 cn piüſgem und ebenfalls direct b 9 
? em eiſe. 5 D | 
tererung zu billig J. G. Günther in hebel 


Von 


echtem Probſteyer Saat⸗Roggl 


iſt die erſte Wagenladung angelangt, die 0 
gezeichnet ſchön und garantire für die Echt 
ich offerire dieſelbe: . IE 
pro Tonne von 2½ Preußiſchem Scheffel Inhalt 
mit 11 Thaler, inclusive Sack, 
pro Preußiſch Viertel 34 Silbergroſchen, 
pro . Metze 9 Silbergroſchen. 
Da auf den Magdeburger Morgen nur 8 bis 10 er! 
Ausſaat nöthig iſt, jo ſtellt ſich der Preis nicht i lle 
der jedes Damen hieſigen Saat⸗Roggens und J 
um recht bedeutende Abnahme. 0 10 
Wilhelm Hauke in Löwen 


5371. Das Dominium Zobten bei Löwenberg offerirt 
Si i ügliche dem Froſt weniger ausgeſ f 
Bi w eine vorzügliche en 
5 S ferner 
Probſteier un 
orrens⸗ Standen Roggen, 5 
8 Die Gals ⸗Verwaltun, 


* . 

„ „ Baroque Spiegel 
wahl baum und Goldrahmen, empfehlen in großer Aus⸗ 
Wohl billigſt Wwe. Pol lac & Sohn. 
BR. Blumenzwiebeln: 

Lilien, weißblübend, 5 Stüd a 1 Sgr. 

arziſſen, vollblühend, 40 Stück a 1 Sgr. 
Das re kus, 60 Stück a 1 Sgr. 
Das Nahere in der Expedition des Boten. 


Neue böl mit che Bettfedern 25 


Ni leis su haben b Ä 
nn Stiasny zu Wigandsthal. 
Acht Schock Lau el 3 ſtehen zum baldigen Verkauf 

= 1 Guſtav Kieſel, Uhrmacher in Probſthain. 
3 8 = x 

und „Decknägel, Nobrdraht, Nohrnägel 
" alle Gattungen Brabtnägel empfiehlt 
er A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


S 
7 
. 


eo 
— 
=. 


=> — 

St —— nn 2 

Ss 

S 

Bettfedern! Bettfedern! 
ue jo wie gebrauchte werden billig verkauft bei 

A. ee in Warmbrunn, 

8 dem Schloſſe gradeüber. 

bol ſedein Dom. Alt Schongau, I. Antheil, 

| — le Schweine zum Verkauf. 


— Späne find zu 3 C. Scholz, Böttchermſtr. 
| Sauf: Geſuche. 


900 
Drei Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
h 6880 - Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


Neife Haſelnüſſe kauft 
| dDilſe in Bolkenhain, unter den Oberlauben. 
. Zu ver mietheu. 


Nd In dem ehemals v. Raven'ſchen Gute in Heriſchdorf 
2 ta : 
| 


TER ſtehen 


elgelaabezirte Zimmer nebſt Kochſtube und dem nöthigen 
Abe, bald zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei Frau 
ih Gütſchmann in Heriſchdorf. 
J orf am 24. Auguſt 1858. 
nn Louis Müller, Königl. Hof: Tänzer. 
an d Eine her ſchaftli f i 
er errſchaftliche Paterre -Wohnung in Warmbrunn, 
dern, Acc sdorſer Straße gelegen, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
od Nöte Speiſegewölbe, Keller, Bodenraum, Garten, 
peer von zhenfalls Pferdeſtall mit Wagenremiſe iſt bald, 
Mieten ichgelis ab, an einen feſten ruhigen Miether zu 


eres zu erfragen in Warmbrunn im Belvedere bei 
1 W. Kölling. 
gs. Vorſonen finden unterkommen. 
6 Wo ißt Präparand wird geſucht. 
f zu erfahren in der Expedition des Boten. 
Ein Schuhmachergefelle findet Arbeit bei 
Amelung in Lähn. 
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5416. Ein brauchbarer Böttchergeſelle findet bei 


gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
K. Kuchler, Bottchermſtr. in Hirſchberg. 


5405. Ein Böttchergeſelle findet dauernde Arbeit, auch 
kann ein Lehrling ſofort antreten bei 

S. Scholz, 
Böͤttchermeiſter auf dem Boberberge. 


539 2. Ein tüchtiger Stellmacher wird als Werkführer 
gejucht von de Wittwe Fiſcher in Lähn. 
* * * 

2 Tüchtige Dachdeckergeſellen 
finden bei gutem Lohn, dauernde Beſchäftigung 
beim Dachdeckermeiſter Frieſe in Lüben, 


5219. Tuchtige Maurergeſellen ſinden dauernde 
Beſchaftigung (12—14 far. Tagelohn) bei dem 
Maurermeiſter Bürgel in Bolkenhain. 


5395. Ein zuverläßiger, mit gutem Zeugniß verſehener 
Pferdeknecht, welcher mit Kreuzleinen fahren kann, weil 
er auch als Kutſcher zu fungiren hat, wird geſucht vom 
Dominio Heiland: Kauffung. 
5415. Ein Marqu eur wird geſucht vom 
Stadtbrauermſtr. Gruner in Hirſchberg. 


28. Junge Knaben und Mädchen, wele che ihre 
Schulzeit beendet, finden lohnende und dau⸗ 
ernde Arbeit in der Fabrik zu Beerberg bei 


Markliſſa. C. L. Neu burger. 


5379. Arbeitsmädchen finden jeder Zeit dauernde und 
lohnende Beſchaͤftigung in der chemiſchen Fabrik des 
Carl Senftleben zu Kotzenau. 


Zwanzig Arbeiterinnen 
finden dauernde und ſehr lohnende Beſchäfti⸗ 
gung beim Hadernſortiren in der Papierfabrik 
4 Altfriedland. Jede erhält, bis ſie die 

rbeit in Accord übernehmen kann, 6 / ſgr. 
Tagelohn, und außerdem 10 ſgr. Neiſevergü⸗ 
tigung. Die fleißigen Accordarbeiterinnen 
verdienen bis 2 rtl. 15 ſgr. die Woche. 

F. Hendler. 


Perſonen ſuchen Unuterkommen. 
5394. Eine alleinſtehende kinderloſe Frau in mittleren Jah⸗ 
ren, welche mit der Landwirthſchaft, wie auch mit Wäſche 
und Küche vertraut iſt, ſucht eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin in der Stadt oder auch auf dem Lande. Die verw. 
Frau Canzleirath Hanke in Hirſchberg wird die Güte ha⸗ 
ben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


* N 2 N * * W 7 Er 3.3 


ganz ergebenſt ein, mit dem 


U T 


5372, Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welche zuletzt 
als Gehülfin einer Hausfrau conditionirte, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stellung und erbietet ſich zur Unterftüßung eben jo 
bei Beſorgung der Wäſche, wie beim Weißnähen und in 
der Milchwirtschaft. Hierauf Reflektirende wollen ſich ge: 
fälligſt unter der Adreſſe: C. A. post restante Jauer, an 


ſie wenden. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
5363. Für ein Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 


5377. Einen Knaben rechtlicher Eltern ſucht als Lehrling 
aumert, Seifenſiedermeiſter in Schönau. 

5382. Ein geſunder kräftiger Knabe, welcher Färber wer⸗ 
den will, kann ſich melden in der Seoda'ſchen Leihbibliothek 


— 


zu Friedeberg a. Q. 

5332. Lehrliugs⸗Geſuch. 
Einen Lehrling rechtlicher Eltern nimmt bald an 
Löwenberg. der Bäckermeiſter Robert Schön. 


Gefunden. 
5369. Ein rother Hund hat ſich zu mir gefunden. Derſelbe 
kann gegen Erstattung der Koſten abgeholt werden beim 
Krämer Wolf in Jannowitz. 
Verloren. 
5399. Ein grünes Thibet⸗Tuch mit ſchmaler geſtickter 
Borte iſt den 24. d. Mts. auf dem Wege über Giersdorf 
nach Hermsdorf verloren worden. Wiederbringer erhält eine 
gute Belohnung bei Herrn Niegiſch sen. in Warmbrunn. 
Einladungen. 
5414. Morgen, nen» ladet zu friſchen Kuchen 
emerken, daß auch das Uebrige 


wie gewöhnlich ſtattfindet. ar 
Gaſtwirlh Weſtphal in Straupiztz. 


e 25. Auguf N . G. Neiſſe-Brieger 4 pCt. 

ee eee, dis dio neue Kit.h.dpCt. ln Wi. Lell Minden Sape. — 6 

7 Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4p C. 97½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pCt. — 
Dukaten 94 ¼ Br. dito dito dito 3½ pft. — — Wechſel⸗Courſt N 
an Rn N OR Fr Schleſ. Rentenbr. 4pCt. 94 Br. enn 
ouisd or ⸗ 108 ¾ G. Krak.⸗Ob. Sblig. 4 pCt. 80%, Br. Amſterdam 2 Mon. = 141 Ya 
oln. Bank⸗Billets: = 90% Br. R Hamburg k. S. s 150% 
eſterr. Bank⸗Noten = 99% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. = 150 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 116% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 95%, Br. London 3z Mon. 6, 20 
taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 812, G. dito dito Prior. 4A pCt. 86 Br. dito k. S.. „„ — 
r „ 99½% Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 140 Br. Wien 2 Mon. 98% 
dito dito neue 3½ pCt. 87%, G. dito Lit. B. 3½ pCt. 129%, Br. Berlin k. S. TB 
dito Cred. Sch. 4 pCt. 90“ G. dito Prior⸗Obl. 4 pct. 8 Br. dito 2 Mon. . 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. ren 4 Die 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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| Schleſ. Wfbbr. & 1000 rtl. 
3% pCt.. 80 


ee Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Car., h 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren e si 
paltenzeile aus Peti e 


nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


C 


5419. Heute, Sonnabend, Kaldau nen auf der Adlerbu 
bei Mon-Jean 


5400. Sonntag den 29 ſten und Montag den 30. d. MI 
wird bei mir das Erndtefeſt in der alljährlich ſtattgeha 
ten Ordnung abgehalten; indem 2 für Alles Soth 
tragen werde, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Strauß in Neu ⸗Schwarzbach⸗ 


5376. Sonntag den 29. Auguſt Tanzmujit im grüne 
Baum zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein, 


5386. Sonntag den 29. Auguſt 


großes Konzert inden Buſchhäuſer 
vom Muſikchor des Königl. I. Ulanen-Regiments. 

Nach dem Konzert Tanz, wozu ergebenſt einladet 
Müller, Gaſtwirth⸗ 


Entree 2½ Sgr. Anfang 3 Uhr. 


N e trei de Ma r ft: Preiſe. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1858. 


Im. Weizen g. Weizen) Noggen | Gerite T Haſen, 
rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pff rtl. fg 


Der 
Scheffel 


Maler 4 15.— 41—1—] 21104 2]— 11 111007 
ittler 31901 — | 21 1125 1 4 
Niedrigſter | A 31 51-1 11204 1120| 1] 2% 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 7 ſgr. — Mittler 2 xtl, 
Schönau, den 25. Auguſt 1858. 1 

Ichſter .! 2 DI—1 1.2911 1308 

ittler 5 00 - 2 4 0 126(— 1 
Niedrigſter 310 — 3 5 2 —1—1123—1 11 2 
Erbſen: Höchſter 2 rtl, 25 far. 1 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 for. 3 pf. — 7 for 


Breslau, den 25. Auguſt 1858. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 8 ½ rtl. bez. 


egen e pCt. 


65¼8 


rift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 
ittag 12 Uhr. 


